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Allgemeine ueberſicht. 


In der Hauptſtadt Frankreichs begann am 28. Juli die 


Feier ser Juli Feſttage. Dieſelben find ungeftört voruͤber⸗ 
gegangen. — Die franz. Regierung hat dem ſich zu Paris 
aufhaltenden Spaniſchen Infanten Don Francesco de Paula 
nicht geſtattet, die Pyrendenbaͤder zu beſuchen. 

us Spanien ſind die Nachrichten uber mehrere vorge⸗ 
fallene Treffen widerſprechend. General O'Donnell hat die 


Stadt Lucena, welche durch die Karliſten unter Cabrera hart 


Magert war, entſetzt. — Eine durch die Chriſtinos aufge⸗ 
fangene Correſpondenz zwiſchen Don Carlos und Cabrera, 
welche erſtere veröffentlichten, hat im Hauptquartier des Don 


Carlos üben Eindruck gemacht. Seine ſaͤmmtlichen Miniſter 


wollten abgehen. Allein Don Carlos betheuerte feierlichſt, et 
wiſſe nichts von dem Projekte, das man ihm unterſchiebe, ſich 
ſeinen vorigen Miniſtern in die Arme werfen zu wollen; er 
erbot ſich aufs Bereitwilligſte, gegen die unabläffig Umtriebe 
anzettelnden Mitglieder des vorigen Kabinets neue Verban⸗ 


Aungsdefehte zu ſchleudern. Demzufolge zieht ſich blos Herr 


arco del Pont zurück. — Uebrigens wird bie Lage des 
Don Carlos in dieſem Augenblick als ſeht kritiſch geſchildert. 
Done Geld, um die Truppen zu bezahlen, die überall trobig 
ſic auftahnen und keinen Reſpekt mehe gegen ihte General 


zeigen, machen dieſe ſelbſt ſich mehr und mehr von allen Ban⸗ 
den der Disciplin los, und ſcheinen kaum mehr zu wiſſen, daß 
ſie noch einen Oberbefehlshaber haben. Jeder ſpielt den Herrn 
auf ſeine eigne Fauſt. Don Carlos iſt mehr der Untergeord⸗ 
nete Maroto's, als ſein Herr, und ſucht nach Mitteln, aus 
Biscaya zu entkommen, um ſich unter den Schutz Elio's zu 
begeben und die Navarreſiſchen Bataillone um ſich zu ver 
ſammeln, die nur auf dieſes Signal warten, um Rache an 
dem Urheber der zu Eſtella verübten Exekutionen zu nehmen. 
In Kurzem werden dieſe Provinzen der Schauplatz eines neuen 
Bürgerkrieges ſeyn. Denn Maroto, wenn er auch von der 
Mehrzahl verabſcheut wird, kann doch auf die Ergebenheit 
wenigſtens einiger Truppen zählen. f 


Feier der Säbel-Umgürtung des Sultan Abdul Medpchh, 


In der Türkei hat am 13. Juli zu Konſtantinopel die 


— 


welche bei den Muſelmaͤnnern die Stelle der Krönung vertrüt, a 


ſtatt gefunden. Nichts ftörte die Ruhe dieſes Tages, am dem 
die ganze Bevölkerung der Hauptſtadt auf den Beinen wor. 
Ohnerachtet thrkifche Berichte die Niederlage des Hafız Pascha 
jetzt nicht als fo entſchieden darſtellen und angeben, er Re 


noch in Rumkale an der Spitze einer bedeutenden Macht, 5 


bringen die Oeſtreichiſchen und Franzoͤſiſchen Dampfböre 14 
Beftätigung der gänzlichen Auflöfung des von Hafiz Pacha 


befehligten Armes Corps. (S. neueſte Nachrichten a. d. O.. 
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München, 26. Juli. Se k. Hoh. iſt, von 


Fe Kronprinz 
Genua uber Mailand kommend, am 2. Abende in Hohenſchwan⸗ 


eingetroſſen. a 
NR ee 


Dem Handelsblad zufolge if zwiſchen dem Hauſe Oranien und 
rch letztere abgetretenen, ' 


den Agnaten von Naſſau, wegen der, 
Rechte auf Luremburg, ein Vertrag zu Stande gekommen, durch 
welchen ihnen eine gewiſſe Summe als Entschädigung zuerkannt 


wurde. a 

Bei dem Streit — Martelange handelt es fi nicht mehr 
um das Dorf Martelange allein, ſondern um das Gebiet der Ges 
welches die werthvollen Gemeindeſorſten von mehreren 


meinde. 
ö Hektaren umfaßt. - Die niederlaͤnd. Commiſſare geben 


Tauſen 


dabei immer von der Anſicht aus, daß, bei der Ausführung von 


Graͤnzverträgen, zu den Localltaͤten, welche mit Namen genannt 
„ihr Weichbild mit zurechnen iſt. Dies wird aber durch die 
Vertrage der 24 Artikel angehängte offizielle Karte widerlegt 
und durch den Vertrag ſelbſt, welcher ausdrücklich angiebt, in wel⸗ 
chen Fallen die Localitaͤten das Weichbild in ſich begreifen. Nichts 
deſtowenigex beharren die niederländ. Comwiſſare bei ihrer Mei⸗ 
nung; ja ſie 5 | 
lange und erklären, daß, fo lange dieſes Dorf von den belg. Trup⸗ 
pen beſetzt bleibe, fie das Verhaͤltniß Der beiden Länder nicht als 
ein friedliches betrachten könnten, das ſich-zur Anknüpfung freund⸗ 
ſchaftlicher Unterhandlungen über die zwiſchen ihnen obwaltenden 
Feen eigne. Es verbreitet ſich auch das Geruͤcht, daß ſich 
die belg. und hell, Commiſſare, ohne daß ſſe ſſch uͤber die Gebiets⸗ 
deſtimmung verftändigen konnten, getrennt hätten, 
| Frankreich. 

„Der Baron de la Suſſe it am 3. Juli von Paris nach Toulon 
abgereiſt, wo er das Unter⸗Commando der unter den Befehlen des 
Adm. Lalande ſtehenden Levante⸗Flotte übernehmen wird. Er wird 
feine Flagge auf dem Dreidecker Montebello auſzieben und ſofort 
unter Segel gehen, um zu dem Adm. Lalande zu ſtoßen. 

Der Gen. Broſſard, welcher wegen Schulden in Haft gekommen 
war, iſt nun frei geworden und wird hier erwartet. Dem Verneh⸗ 
men nach wird er eine Schr über“ feine Verhaͤltniſſe in Druck 


ben. N 
ae Lorient kommt die Trauerpoſt, daß in der Nacht vom 
47. zum 18. Jull das Kriegsſchiff Alcibiades verungluͤckt it, Die 
Maunſchaſt war bis auf 3 Mann gerettet worden, auch war von 
dem Material viel geborgen, und da am folgenden Morgen das 
Schiff auf einer Sandbank Grund hatte, fo hatte man auch 
Schiff kam aus Me: 
xico und ſtrandete an der Oſtſpitze der Inſel Gror. Von der Krieges 
brigg Viſſon iſt die große Schaluppe mit dem Commandeur, Halley, 
und 14 Mann auf der Rhede von Capenne umgeſchlagen und der 


Commandeur nebſt 7 Leuten ertranken. 


In der Gegend von la Vilette, innerhalb des Weichbildes von 
Paris, fand am 8. Juli eine furchtbare Schlaͤgerei unter den Zim⸗ 
merleuten und den Haſenarbeitern Statt. Es wurden nicht wenk⸗ 


50 Menſchen verwundet. Gleichzeitig ſchlugen ſich mu derſel⸗ 


als 
. ken Art gegen 1200 Geſellen in Vaugirard, wobei gegen 80 Men⸗ 
fen verwundet wurden. Ungeachtet man in beiden Orten vielleicht 
400 der Kaͤmpfenden zur Haft brachte, ik doch am 9. Morgens 
der Streit von Neuem ausgebrochen und ein Bataillon Infanterie 
nach den unruhigen Oreſchaſten abgeſendet worden. 


a Italien. 7 
Die in Bologns erſcheinende 4 an widerlegt das Gerücht 
40, und 12. Juni in Bo⸗ 


en ſeyn ſollten. 
m hielt am 8. Juli Se. Heil. 
Valaſt ein geheimes Gonſiſtoram, 


ſogar die vorlaͤufige Raͤumung von Marte⸗ 


liſtiſchen Feldlager 
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Bianchi, der Viſchof de Angelis, und die Erzbiſchöſe Ferrett! 


1 e a 1 . en — Die erſten 
ar i ernaunt. Außer te die Er⸗ 
nennung von 9 Erjbiföfen und Biſchoͤfen. 9 

Zu Virmingha Mit ne 

u Birmingham wie uhe. Nicht das Kriegsgeſe 
ſondern nur das Auſruhrgeſetz war proklamirt worden. 5 8 

Das Urtheil der — — von Montgomerpſpire über die Charti⸗ 
ſten⸗Unruhen in Llauidloes im Mai dieſes Jahres iſt in dieſen Ta⸗ 
gen geſproche worden. Von 32 Angeklagten wurden vier zur Des 
portatton (einer auf 15, drei auf 7 Jabre), die Uebtigen in Geld: 
und Gefänguißitrafen verur theilt. 

Als bemerkenswerth wird aus Birmingham gemeldet, daß 
von den 10,000 dort befindlichen Ir laͤndern, welche bekannk⸗ 
lich leicht aufzuregen ſind, keiner au dem Treiben der Chartiſten 
Theil genommen hat. Dagegen ſoll der neulſche Unfug in New⸗ 
Aal das Einwerſen der Fenſterſcheiben, Mißhandeln der Poli⸗ 
zeidiener u. fe w., groͤßtentheils von iriſchen Arbeitern veranlaßt 
worden ſeyn. * 

„Den über Land aus Indien eingegangenen Nachrichten zu Folge, 
iſt Sir Willoughb Cotton's Diviſton, nach einem unbedeutenden 
. mit der afghaniſchen Kavallerie, in Kandahar ange⸗ 


Epe fab e een 
pan ranze. Das Minifterium hat folgende teles 
Fg eee. Je Sen.» Commendant der 21. 
ivilton an den Kriegsminiſter. Perpignan, 24. Juli. Der Gen. 
O'Donnell geiff am 17. mit 14,000 Mann 11 carliſtiſche Bas 
kaillone, welche bei Lucena verſchanzt waren, an, nahm ibre 
Stellungen eln, und befreite den in der Stadt ohne Lebensmittel 
eingeſchloſſenen Gen. Azuar.“ — Ein Schreiben aus Navarra bee 
ſtatigt unſere geftrigen Nachrichten, und ſagt, daß in dem care 
10 


Ausbruch der Unzufriedenheit ganz nahe ſey. Maroto habe durch 
die Abſetzung und Verbannung (sic) des carliſt. Finanzminiſters 
Marco del Pont, welcher ſich an die Spitze einer Partel gegen 
Maroto geſtellt hatte, einen neuen Sieg über feine Gegner er⸗ 
rungen. Eben fo wird die Nachricht, daß Cabrera Befehl erhalten, 
Arias Teſeiro zu entlaffen, mit dem Zuſaßze beitätigt, daß idm 
auch aufgegeben worden ſey, den ehemaligen carlı ichen General 
Garcia, welcher ſich zu ihm geflüchtet, zu entlaſſen. Alle wegen 
der Ereigniſſe von Eſtella Verbannten ſollen, bei Verluſt ihres 
Vermögens in Spanien, und auf die Geſah 
Elärt zu werden, von Graͤnzen ſich entfer 


ß nur die Defanntmachung des carliſt. Briefwechſels durch 
Besen Zeitungen in Madr 
iſtiſchen Lager herbeigeführt babe. Don Carlos leidet übrigens 
Geldmangel und die Truppen haben ſeit zehn Mona 
ld erhalten. Nach einem Schreiben aus Saragoſſa 
Au der chriſtin. Gen. Diego Leon in dem Gefecht bei Dicaſtillo 
Allo) doch den Sieg davongetragen und das Schlachtfeld behauptet. 
t daß General V alle 
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e größte Zwietracht herrſche, und ein neuer 
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elinge, der Schlachtruf zu einem zweiten Bürgerkriege in den 
Beine der Carliſten ſeyn würde. Maroto ſcheint übrigens den 
5555 Vorſatz zu haben, dem Kriege ein Ziel zu ſetzen. Er hat D. 
Carlos dringend die Notbwendigfeit einer Uebereinkunſt mittelſt 
einer Vermählung feines alteſten Sohnes und der Königin Iſabella 
vorgeſtellt, D. Carlos will aber von keiner Uebereinkunft, am 
wenigſten aber von der Vermaͤhlung, etwas wiſſen. Die carliſt. 
Armee befindet ſich in einer ſehr kritiſchen Lage: die Soldaten flecken 
die Köpfe zuſammen und beklagen ſich, in Gemeinſchaft mit den 
Bauern, bitter über Maroto und feine Freunde. — Eſpartero 
ſtand, nach den neueſten Nachrichten, in Amurrio; 5 Mill. Der 
alen, welche für die Nordarmee beſtimmt find, hat man am 19. 
in San Juan de Luz eingefi 


chifft. . 
Das ſpaniſche Dampfboot Arabella II. und ein rd Kriegs⸗ 


ſchiff haben 30, mit etwa 200 carliſtiſchen Soldaten beſetzte kleine 


der Ruf, „rette ſich wer kann “ ertönte in allen Reihen; G. 
dehre, Gepaͤck, Mäntel, Patrontaſchen, kurz Alles, was einer 
eiligen Flucht hinderlich ſeyn kann, ward weggeworfen, und, ohne 
irgend einen Kampf verſucht zu haben, befand ſſch, nach einer 
Stunde, die ganze turk. Armee, 70, ann regelmaßiger 
und 20,000 Mann unregelmäßiger Truppen, in ſorwücchſer lucht. 
Um 9 Uhr, alſo zwei Stunden nach Aufſtellung der Schlacht Linſen, 
war kein türkiſcher Soldat mehr auf dem Schlachtſelde. te 
liche Kanonen, über hundert an der Zahl, Munitionskarren 
Bagage, Gewehre, Mund⸗ und Kriege Vorräte, fo wie dag 


ganze türkiſche Lager mit allen Zelten, fiel in die Hände der Ae⸗ 


gyptier. Um 10 Uhr ſaß Ibrahim im Zelt Hafıs Paſcha's, und 
machte 55 hier aus den erſten Rapport, der zu Lande am 3. an 
nach Kahira und von dort durch den Telegräpien nach Alexandria 

kam. Ein zweiter den folgenden Tag abgeſertigter Courier uͤben⸗ 


Fiſcher fahrzeuge, bei Bermec und in andern carliſtiſchen Häfen ge: — brachte die obigen Details. Im Zelte ſanes Gegners fand Ibra⸗ 


nommen. ; 
Rußland. 

Se. Maj. der Kalſer bat die vierte Klaſſe des Stanislaus ⸗Or⸗ 
dens aufgehoben: Die Ritter der vierten Klaſſe werden zu Rittern 
der dritten und die der bisherigen dritten Klaſſe zu Rittern der 

weiten ernannt. Die Perſonen, welche den Orden zweiter Klaſſe 
eſaßen, ſollen die Inſignien deſſelben wie bisher mit dem Stern 
tragen. ! 2 

N Aegypten. - 

Endlich haben wir einige ausführliche Nachrichten über die 

Schlacht von Niſib, wohei aber bevorwortet wird, daß eigentliche 

amtliche Schlachtberichte nicht bekannt gemacht worden find, obgleich 

die Ankunft mehrerer Dampſhoote erwarten laßt, daß dieſelben 
eingetroffen feven. Am 22. Jun. Lerließ Ibrahim mit einem 
Theil feiner Cavallerie, einigen reitenden Batterien und 4 Bat. 
Infanterie das Hauptquartier von Tuſel, um ein, dei Mifar 
am Euphrat ſtebendes, von einem Paſcha beſeheigtes, turkiſches 
Corps zu vertreiben. Kaum dort angelangt, warf ſich ſeine Ca⸗ 
wallerie ſogleich auf den Feind, und jagte ihn in die Flucht. Er 
ließ 14 Geſchütze, 800 Maun Gefangene und eine Kaſſe von 

50,000 Piaſtern zuruck. Ibrahim, die Flüchtlinge verfolgend, 
traf zwiſchen Miſar- und Niſibis ein anderes, dort aufheſtelltes, 

tuͤrkiſches Corps, und warf es obne Anſtrengung auf das Haupt⸗ 


heer des Haſis Paſcha, welcher bei Niſibis fein Hauptquartier hatte. 


Hiermit war Ibrahim's Zwec erreicht , feinen Rücken vom Feinde 
zu fäubern: er konnte nun die Hauptſchlacht anbieten, ohne 
um einen geſſcherten Räte beſorgt zu ſein. Am 24. war er in 
. — Hauptquartier, un 0 
en allgemeinen Nagriſf an. Am 25. Morgens 7 Uhr (1 Udr 
tuͤrkiſch, wie der Berichk ſagt) ſtand feine Armee in Schlachtord⸗ 
nung, dei türkischen gegeut.ber. Den rechten Fludel commandirte 
Soliman Paſcha, den linken Achmed Paſcha und das Centrum 
Achmed Paſcha Menekli. Ibrahim, den Oberbeſeh führend, ſtand 
auf einer Anhöhe, von wo er das Schlachtfeld überſchaute. Es 
iſt Schade, daß genaue Details uber den eigentlichen Hergang der 
Schlacht fehlen, denn die Rapporke Ibrahims find febr kurz und 
unzuſammenhaͤngend, kurz unzulänglich. Man kennt nicht die 
lachtordnung der türkiſchen Armee: es ſcheint jedoch, daß fie 
den ungeheuren Fehler beging, in das erſte Treſſen uſchts als Ca⸗ 
vallerie zu ſtellen. Dieſe ſoll den erſten Angpiſſ gemacht haben; 
einige Kartätſchenſchuͤſſe ſcheuchten fie jedoch bald auseinander, und 
nicht wiſſend, wohin he fliehen ſollte, ſtuͤrzte ſie ſich auf ihre nächſte 
Juſantetie Linie und brachte fie in Unordnung Die nachruͤckende 
Vaptiſche Cavallerie, einige platzende Granaten und eine entſchei⸗ 
e e e 
endeten die Verwirrung ſo, daß dieſe erſte Infanterie Linie 
Waſſen wegwarf und ib in gr Bier Sie nadyallen Seiten zerſtreute. 
Ip ergriff ein panischer Schrecken den übrigen Theil der Armer, 
5 0 5 3 
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Mann unter Osman Paſcha ergeben. Den Einwohnern, 


ordnete ſogleich für den folgenden Tag gi et Es wird behauptet, der groͤ 


gels der aͤgyptiſchen Armee voll⸗ 


him den Firman des Sultans, wodurch Hats zum Paſcha 
von W ernannt mar. Die Cavallerie Ibrahims vers 
folgte die Flüchtlinge, und machte ganze Bataillone zu Gefangenen. 
Eine Menge Ober: Offiziere mit fieben Paſchas haben ſich er⸗ 


geben, und man glaubt, daß Haſis Paſcha felbit der nach 


etzenden 
Capallerie nicht entrinnm werde. 25,000 Mann wurden m 
Schlachtſelde gefangen; Ibrahim ſtellte ihnen jedoch frei, in feine 
Armee einzutreten, oder in ihre Heimath zurückzukehren. 5000 
Mann haben das erſte Anerbieten angenommen, und wurden nach 
Alexandrete geſandt, von wo ſie nach Alexandria ie de u 
von dort nach Arabien geſchickt werden. Ein Theil der turkfifhen . 
Truppen hatte ſich nach dem Euphrat geflüchtet, und ſuchte, da 
afis, unbegreiflicher Weiſe, keine Bruͤcken geſchlagen, ſich durch 
wimmen zu retten. Gegen 12000 M. fanden in den Fluten 
ihren Tod. Der bei Weitem groͤßte Theil jedoch warf ſich in die 


Gebirge, noͤrdlich von Aintab, wo das Schwert der Beduinen 
Kurden und Turkomanen, vor Allem aber d die 


N N unger, Elend un 
fie begleitenden Krankheiten, dieſe Unglücklichen bald ganz aufrei⸗ 
ben werden. Ibrahim ſelbſt iſt mit der aͤgyptiſchen Armee, in drei 
Colonnen, über Orſa, Aintab und Mexadſch in Anatolien 
e um alle, der noch aufgeſtellte, tuͤrkiſche Corps zu zer⸗ 
ſtreuen. — Aintab hat ſich ſogleich nach der Schlacht mit ih 
e 
die turk. Armee mit Freuden empfingen, und die Waffen Jen 
Ibrahim ergriffen hatten, ſagte er: „Ihr verdientek, daß ich 
euch alle uͤber die Klinge ſpringen ließe, aber eurer Weiber und 
Kinder wegen will ich euch verzeiben.“ Was aus den bei der tuͤrk. 
Armee befindlichen fremden Offtzieren I bel weiß man nicht 
te Theil derfelben ſey ge⸗ 
ang en, was infofern am wünſchenswertheſten wäre, als fie dann 


am ſichexſten gerettet fein wurden; unter der flüchtigen tuͤrkiſchen 


Soldates ka, die ſich in Nauberbanden aufloͤſen wird, wire ihr 
Leben in beitändiger Gefahr, Ibrabim Paſcha wird, wie wir . 
Rünmat ber ichern können, ſie auf das DBeite behandeln, und ihnen 
auf der Stelle nicht nur bie Freiheit, ſondern auch Alles das be⸗ 
willigen, was ſie nur wünſchen werden. Ihuen iſt die Niederlage 
fe turkce b ri Br 4 Rage 19 2 DR 
ehr genau, 0 age niemals von dem ftoljen 

gt wurden, der, wie alle Then, ſich einbildete, 3 


Aal u ſeyn, und daher nur mit Widerwillen talentvolle fremde . 


fügiere in feiner Armee ſah. Seit vier Tagen hort man nicht 
en zu kanontren, zu Ehren des Wa N beinahe uner⸗ 
orten 4 7 bei Niſib. Als Mehmed Wi die 5 5 De⸗ 
eſche erhielt, blieb er eine Zeit lang in ſprachloſem e 
einem Divan ſitzen. Endlich brach er das Stillſchweigen: „Se 
war alſo die Armee beſchaffen, welche mich ans Negppten ee 
Bir 4 N id > RR + 
Nachdenken, als ob das ganze a Schi 
Sultans auf ſeiner Seele laſtete. Benz, 
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ſtaunen auf 
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a Türkei. . 
‚Briefe aus Sets e melden, daß franz. Kriegs ſchiſſ: Tru p⸗ 
pen au das Land geſetzt, welche den dortigen Paſcha und 
einige Beamte ergriffen und nach Conſtantinopel ln haben, 
um auf ihre Beſtraſung zu dringen. Die Urſache it folgende That⸗ 
che: Ein Grieche, von tärkiſchen Wachen verfolgt, hatte ſich in 
as franzoͤſſſche Conſular⸗Gebaͤude geſtüchtet. Anf die ron dem 
Agenten (einem Griechen) perweigerte Auslieferung des Fluchtlings 
drangen die tuͤrkiſchen KHöddunge gewaltſam in das Haus, und 
mißhandelten den franzöſiſchen Conſular⸗Agenten fo ſehr, daß er 
nach zivei Tagen feinen ſchweren Wundeu erlag. Igdt berichtet 
die Agramer Zeitung aufs Neue: „daß die Stadt Scio ) von 
einer Abtheilung der franz. Flotte ganz zuſammengeſchoſſen 
worden ſey, und zwar wegen einer, das Völkerrecht ſchwer vers 
enden Mif bandlung, welche an dem franz. Conſul von den 
Türken begangen wurden, an deren Folgen er den zweiten Tag 
wre ſeyn ſoll. ; 1 
m 6. 
des tüͤrkiſchen Albaniens und den Montenegrinern wieder blutige 
Haͤndel ſiattgeſunden, welche dadurch veranlaßt wurden, daß ers 
ere den * 2 — nicht geſtatteten, die in der Gegend von Schabliak 
uſurpirten Grundſtücke 5 bebauen. Der Vladika ſcheint entſchloſ⸗ 
ſen, die Anfprüche der Montenegriner auf das Aeußerſte zu behaup⸗ 
ten. Man bemerkt allerlei kriegeriſche Vorkehrungen und nament⸗ 
lich iſt die Nahia cattuuska zu Unterſtützung der betheiligten Na- 
nin riecka aufgeboten worden. Andererſeits ſchickt ſich Haſſan Hott, 
der tapſere Häuptling der Vergbewobner von Scutari, zu einem 
ernſten Angriff an, welchen die Montenegriner nicht ohne Beſorg⸗ 
niß zu erwarten ſcheinen, was obne Zweifel auch Urſache it, daß 
nunmehr der Vladika den Weg der Unterhandlungen einzuleiten vers 
ſucht. Er hat ſowohl an den Paſcha von Scutari, als an den Bey 
Omer Miepitſch, Kommandanten von Schal liak, Schreiben gerichtet. 
Süd Amerika. N 
Die Nachrichten über den Zuſtand Merico’s lauten in den, 
ubrigens nicht unparteüfhen, Blättern aus New⸗Orleaus febr 
nugunſtig: in allen einzelnen Staaten ſollen Verrath und Anarchie 


‘ 


pberrſchen, und die Staaten Suanaruato, Jalisco und S. Luis 


de Potoſt ſogar ſchon die Fahne der Empoͤrung gezen die Central⸗ 
regierung erheben haben. 0 
Die lezten Nachrichten aus Vera⸗Cruz reichen bis zum 6. Jull. 
Das einzige Wichtige ift die uebergabe Tampico's an die 
Regiekungs⸗Truppen unter Buſtamente. Die Stadt wurde 
am 6. Juni dom Gen. Ariſta beſetzt, nachdem die Foͤderaljſten ab⸗ 
gezogen waren. Gen. Palarea, der fürchtete, erſchoſſen zu werden, 
wenn er in Gefangenſchaͤft geriethe, hatte feine Truppen verlaſſen, 
und diefe darauf den Kampf eingeftellt, weil fie ihre Sache als ver: 
leren betrachteten. General Urrea ſoll nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten entflohen ſeyn. — Santa Ana führte noch immer die Präſident⸗ 
ſchaft von Mexico. — Der Admiral Vaudin war am 22. Juni 
mit feiner ganzen Flotte vor Penſacola, und wollte bis zur Be⸗ 


Zahlung des zweiten Termins der mericaniſchen Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe im Golf von Merico bleiben. eee 
— 


») Die Iufel Chio (Chios) zu lte früher 100,000 Eiuwobner, 
und war noch in neuerer Zeit die reichſte und bidihendite 
nfel des Archipels; fie ift aber ſeit dem Jahr 1822, mit 


uknahme der Orte, wo der Maſtir gefamimelt wird, nur 


ein Tiümmerhaufen. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Ausstellung der Heiliatbämer im Dome zu Aachen batte 


em 44. Juli über 60,000 1. 0 au e. Troß Bike 
Fer am Kopf, ſich in der Nähe 
zuſammendrauste, iR ken rgb fal vorgekommen. 
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7. und 8. Juni haben zwiſchen den Gränz- Bewohnern 


% — 

* * 

Aus Hamburg ſchreibt man unterm 17. Juli: In den Ge⸗ 
ſchaſten ſiedt es bei der gegenwärtigen, unbegreiflichen Steckung 
nichts weniger als glänzend aus; unüberſehdare Waaren⸗Vor⸗ 
raͤthe ſind auſzeſpeichert, an welchen Husderttauſende verloren gehen. 

In der Baierſchen Ober⸗Pfalz hat ein fürchtertcher Brand im 
Marktflecken Vohenſtrauß binnen 8 Stunden 502 Gebäude in Aſche 
gelegt. 2000 Menſchen ſind ohne Obdach. (Der Ort brannte 
ſchon 1763 einmal gänzlich ab.) 

Der Zudrang zu der Spielbank in Baden⸗Baden war noch nie 
fo groß, als in dieſer Saiſon. Die Leute ſcheinen in der Lelden⸗ 
fhaft, ibr Geld los zu werden, zu wetteifern. Am 2. Juli 
verſpielte ein junger Mann in einer Viertelſtunde 18,000 Frs. 
= —————= | m nn u 


— — =—— 


Neueſte Nachrichten aus dem Orient. 

Die Breslauer Zeitung enthält folgende Privatmittheilutzz 
aus Konſtantinopel vom 17. Juli: * 

Geſtern wurde ein großer Divan abgehalten, welchem die 
aus den benachbarten Provinzen hier anweſenden Apans bei⸗ 
wohnten. Hierbei erſchien die Sultanin Valide (Kaiſerin 
Mutter) an der Seite ihres Sohnes, deſſen Vertheidigung fie 
den Großen des Reichs mit ruͤhrenden Worten empfahl. Der 
Groß⸗Vezier Chosrew Paſcha ergriff hierauf das Wort 
und legte eine Darſtellung der Lage des Reichs vor, wobei ie 
als einziges Mittel der Exreichung eines ehren: 
vollen Friedens auf fortgeſetzte Kriegsrüſtun⸗ 
gen antrug. Er theilte zugleich mit, daß die F rie den 
Anträge unter Vermittelung der europͤiſchen 
Höfe bereits nach Alexandrien abgegangen ſtyen, 
daß man aber nicht wehrlos dem Feind in's Angeſicht ſehen 
koͤnne. Trotz dieſes Divans wurde die Abſetzung des des 
Verraths bezuüchtigten Hafiz Paſcha, fo wie die 
des Capudan Paſcha, befhloffen Abdallah 
Paſcha von Widdin, der ſich bei Varna im Jahre 1828 


"fo auszeichnete, wurde zum Nachfolger des Hafiz 


Paſcha und Tahir Paſcha zum Capudan Paſcha 
ernannt. Uebrigens iſt es ſicher, daß das franz. Kriegs⸗ 
Dampfſchiff „Papin,“ welches der Flotte des Capudan⸗ 


Paſcha mit einem Agenten der türkiſchen Regierung und einem 
Schreiben des Barons Rouffin an den Capudan Paſcha, dis 


indie Gewäffer von Rhodos nachgeeilt war, denſelben, 
da er einen Vorſprung von 24 Stunden hatte, nicht mehr 


ft mit der Franz. Flotte nach Tenedos geſegelt. — Die Nach⸗ 
richten aus dem Lager bei Roum⸗Kale, allwo ſich die flüchti⸗ 
gen Truppen des Hafiſ Paſcha ſammeln, lauten kläglich. Es 


ſollen bereits gegen 20,000 Flüchtlinge alldort eingetroffen , 


ſeyn. Von den preußiſchen Officiten find einige geb:ie- 


ben. Baron Mühlbach *) iſt von ſeinen eigenen Truppen 


ermordet worden. — Aus obigen Beſchlüſſen des Divans 
und den fortgeſetzten Rüſtungen fürchtet man, daß Ibra⸗ 


him Paſcha mit feiner Armee im Vorrücken begrif⸗ 


fen, obgleich Herr Caille bei ihm eingetroffen iſt. 


Von dieſer Nachricht ! die Veſtättigung zu erwarten. 
Da meldet aus Berlin, v6 ehr 3 Y 
reits angekommen ſey. 5 =: 


* = 
1 


| 


einholte und nach Vourla zurhdkehere, Admiral Lalınde - 


iſcher dort e. 


! 
i 


| 


Der Gänſehirt 
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von Beinheim. 


Ein ausgefahrener Sandweg führte, vor der franzöfifchen 
Revolution, von Landau nach Straßburg, wo man jetzt 
Über eine herrliche Kunſtſtraße dahinrollt. Am ſchlechteſten 
war er aber zwiſchen dem Dorfe Beinheim und der Feſtung 
Fort⸗Louis, die auf einer Inſel in der Mitte des breiten 
majeſtaͤtiſchen Rheins erbaut iſt. Eine große Heide zog 


ſich bis zum nahen Walde, ſparſam mit einigen Gräfern 


bedeckt, auf welcher nur eine große Heerde Gänfe zu ſehen 
war. Im Schatten eines alten Birnbaums, dem einzigen 
auf der weiten Flache, befand ſich an einem ſchwuͤlen Som» 
merabende eine ganz eigenthuͤmliche Geſellſchaft. Ein jun⸗ 
ger Offizier, in der Uniform des Regimentes Alſace⸗Ropal, 
ſtand mit verſchraͤnkten Armen vor dem Hirtenknaben, der 
die Gaͤnſe feines Dorfes huͤtete, und lauſchte mit ſichtli⸗ 
chem Wohlgefallen den einfach ländlichen Melodieen, die 


er auf einem ſehr unvollkommenen Inſtrumente zum Beſten 


gab, das man in der Schweiz Alphorn, im Elſaß aber 


Kühhorn nennt. Auf dem freien, edel ſchoͤnen Geſichte 
des hochgewachſenen jungen Offiziers ſpiegelte ſich die Hei⸗ 


terkeit eines vortrefflichen Gemuͤthes, die Farbe der Ge⸗ 
ſundheit roͤthete die Wangen, und der leutſeligſte Humor 
ſirahlte aus den ſchoͤnſten Augen, die jemals franzoͤſiſche 
Damen bewunderten. Neben ihm ſtand, in geziemender 
Entfernung des Ranges, ein Muſikus deſſelben Regiments, 
der dem Knaben manchmal die Melodien vorſang, die der 
Offizier zu hören verlangte, wenn es dieſer verſchmaͤhte, 
fie ſelbſt pfeifend anzugeben. Einige Schritte weiter zurück 
ſtanden die Diener des munteren Herrn, und ſelbſt der 
Poſtillon hing nachläffig auf ſeinem Klepper, feinem Vier⸗ 
geſpanne die Freiheit goͤnnend, die ſparſamen Graͤſer aufs 
zurupfen, die am Raine des Weges gediehen. — Nach 
jedem Stucke, das der Knabe mit unverkennbarer Geſchick⸗ 
lichkeit aus führte, belehnte ihn der Beifall der Zuhörer 
mit. herzlichem Lachen. Lange ſchon hatte dieſes improvi⸗ 
firte Konzert gedauert; ſchon neigte fid die Sonne, um 
bald hinter dem blauen Vorhange der Vogeſen zu vers 
ſchwinden, und noch ſchien Niemand an den Aufbruch zu 
denten. Da ſtieß endlich der Poſtillon in ſein Horn. 
„Laß gut fein, Schwager,” winkte ber heitere Here laͤ⸗ 
chelnd zurück. „Wir verſtehen den Wink zur Genüge. 
Ee dauert bit zu langt, Aber wenn deine Schimmel nicht 


undankbar ſind für die kurze Raſt, die wir ihnen RR 


ten, fo werden fie uns deſto ſchneller zur naͤchſten Sta⸗ 


tion bringen und du kannſt deinen Schatz noch umarmen, 
the ihre Mutter das Hofthor ſchließt. Allons! Keinen 
Neid uͤber den kleinen Virtuoſen! Er macht feine Sache 
gut. Im Walde laß immerhin dein luſtiges Horn ertd⸗ 
neu, da nimmt ſichs gut aus, und man hört dir gerne 
zu, dem munterſten Burſchen auf der ganzen Route. 
Vor der Hand aber ſoll uns dieſes ländliche Konzert ge⸗ 
nuͤgen.“ — Er flieg ein, nachdem er dem Hirten einen 
halben Sechs⸗ Livres⸗Thaler in die Hand gedruckt, und 
noͤthigte den Muſikus auf den Vorderſitz des bequemen 
Reiſewagens. Bald war der Zug mit Vorreitern und 
Dienern im fernen Walde verſchwunden, und nur unvolfe 
kommen hörte man die Melodie des Poſthorns: „drei Pie 
lien auf der Heide.“ — Der freundliche Offizier war Prinz 
Max von Zweibrücken, Oberſt des Infanterie⸗Regimentes 
Ropal⸗Alſae in franzoͤſiſchen Dienſten, noch immer der an⸗ 
gebetete Liebling der Elſaſſer; ſein Begleiter der Mufſkus 


Molique, der aus feinem Geburtsorte Lauterburg, aus 


dem Urlaube nach ſeiner Garniſon zurückkehrte, der Vater 
des berühmten Violin⸗Virtuoſen, der den Beifall der Deus 
ſchen und Franzoſen in ſo reichem Maße verdient. 


Prinz Max kam gar oft durch dieſe Gegend, um einen 
Theil ſeines Regiments zu inſpiziren, der in Landau ſtand, 


während er ſelbſt wit dem andern Theile und dem Stabe 


zu Straßburg in Garniſon lag. Der junge Gänfehirte 
hatte ſich dieſe Zeit gemerkt; nie fehlte er an ſolchen Ta⸗ 
gen am Wege, um feine beſcheibene Kunſt auzubittev, 


denn er war ſicher, ein bedeutendes Geſchenk von demie 5 


nigen zu erhalten, deſſen Großmuth zum Sprichworte ge⸗ 
worden. Den ganzen Nachmittag hatte er, diesmal unter 
dem Baume zugebracht und man hätte denken ſollen, daß 
ihn das, für feine Lage teiche Douceur, in dis angenehinfte 
Laune Hätte verſetzen muͤſſen; dennoch ſah er ſich aͤngſttich 
nach dem Scheiden der Sonne um, ſtrich ſich verlegen 
über die Stirne, warf das Horn über den Rücken, zog 
ein kurzes Beil aus dem Ledergürtel und ſchritt dem na⸗ 


hen Walde zu, dem Hunde allein die Hut feiner ſchra ien 


den Bussde übertaffend, - — 


* 


Tut 


7 a - 3 


In allen a der reinlichen ſchoͤnen Stadt Straß⸗ 
burg wimmelte es, wie gewöhnlich Sonntags, von gepub⸗ 
ten Menſchen. Es machte 10 Uhr Morgens fein, und 
bei den hohen Herrſchaften war es noch nicht Tag. Im 
Hotel des Prinzen, auf dem Broglie war moch Alles ſtill, 
Dreimal gchon hatte der Schweizer einen zudringlichen Kna⸗ 

s ben abgewieſen, der zum Herrn Obriſten wollte, und jetzt 
eben wieder mit Thränen in den Augen bat. „Was willſt 
du denn aber bei dem Prinzen?“ ſprach ein Unteroffizier, 
der die ruͤhrenden Worte des Bittenden mit angehört hatte, 
wie er die Treppe herunter kam. Die ungewöhnliche Große, 
die athletiſche Geſtalt voll Ebenmaß, das ſchoͤne Geſicht 
des blühenden Mannes, der natürliche Anſtand, machten 
aus ihm den ſchoͤnſten Soldaten der ganzen franzoͤſiſchen 
Armee. — „Ich hade eine Bitte,“ antwortete der Junge 
dreift. „Der Prinz kennt mich, ganz gut — und gewiß, 
er nimmt es nicht übel — denn mein Leben hängt davon 
ab, daß ich ihn ſpreche. O fein Sie fo guͤtig, und bel: 
fen Sie mir, Herr Mußler! Sie find gewiß nicht fo hart, 
als dieſer Herr da, mit dem breiten Bandelier. Nicht 
wahr, Herr Mußler, Sie ſind ſo guͤtig?“ — „Wetters 
junge! woher weißt du meinen Namen?“ — „Ei nun, 
ich fragte eben. die Schildwache da draußen, wie Sie ins 
Haus traten, weil ich in meinem Leben noch keinen fo 
fhönen Mann ſah, als Sie, Herr Sergeant.“ — „Sieh, 


ſieh! Balthaſar! Hat der Bengel nicht prächtige Augen? 


— Ja, wie friſch das gedeiht auf dem Lande! Wer biſt 
du denn?“ — „Der Gaͤnſehirt von Beinheim; da habe 
ich auch das Horn gleich mitgebracht, auf dem mich der 


Prinz fo gerne blaſen hört.” — „So, du biſts? „das iſt- iſt ſo meine Pflicht. Weißt du, was du gethan? Einen 


* was Anderes! Beim Aufſtehen lachte er noch heute wie 
toll über dich, und ſagte zum Adjutanten: „„Sie ſollten 
ihn nur einmal hoͤren.““ Komm a. du wirft will⸗ 
kommen fein,” 
Der Hirt hatte ſchon ange Stlüͤcke teh Der Prinz 


lachte, die Adjutanten lachten, die Livtee, die ſich neu⸗ 


gierig im Vorzimmer geſammelt, der Mußler hatte aus 
Gefaͤlligkeit die Thüre offen gelaſſen, war entzuͤckt, und 
der Kammerdiener vergaß über der Geſchicklichkeit des laͤnd⸗ 
lichen Virtuoſen feinem Herru den Zopf zu binden. Jetzt 
verlangte der Obriſt, als Probe ſeines guten Gehoͤrs, die, 
Melodie des Liedes: „on peut-on etre mieux, qu'au 
ein de sa famille,“ das ihm Malique Tags vorher 
votſang, und die der Junge nach dem erſten Anhören fo 


— 
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trefflich nachmachte. Aber die Augen des Burſchen füll 
ten ſi I mit Thränen, die perlend über die friſchen Wan⸗ 
gen rodten, das Horn entfiel feinen Händen, und ſchluch⸗ 
zend ſank er vor ihm auf die Kniee. „Was haſt du, 


warum weinſt du, Knabe?“ fragte dieſer erſtamnt.— 


„Ach, mei Prinz, ich bin verloren, wenn Sie mich 
nicht ſchuͤtzen!“ — „Wie fo? — Was iſt dir widerfah⸗ 


ren? Was haft du gethan?“ — „Als Sie geſtern über 
die Haide kamen, und mich fo großmlchig beſchenkt hat⸗ 


ten, eilte ich raſch in den Wald, um ein Buͤndel duͤrres 
Holz zu ſuchen, das ich jeden Abend mit nach Hauſe 


bringen muß. Mein Vater, meine Bruͤder und meine 


Mutter hüten die Kühe, Schweine und Schafe für unfer 
Dorf. Ich habe am wenigſten zu thun, und muß da⸗ 
her für das Holz ſorgen; ſonſt kann die Mutter des 
Abends die Suppe nicht kochen, auf welche die ganze Fa⸗ 
milie wartet. Wir find recht arm, mein Prinz. 


Weil 


I 
1 
| 
| 


Sie nun fo gütig waren, lange Gefallen an meinem Horne 
zu finden, fo war es ſchon fpät — ich mußte die Gänfe | 


nach Haufe tteiben — hatte noch kein Holz und der 
Abend daͤmmerte bereits, Ich lief in den Wald. 
breite Buche ſtand vor mir, mit einem ganz duͤrren Wipfel. 
Raſch kletterte ich hinauf, und mein Beil war ſo ſcharf, 
daß dieſer in wenig Augenblicken vor mir im Graſe lag. 
Wie ich eben dieſe duͤrren Aeſte mit dem Seile zuſam⸗ 
menſchntten will, um fie auf dem Rücken wegzuſchlep⸗ 
pen, tritt der koͤnigliche Foͤrſter aus dem Gebuͤſche und 


ruft mich an, nach meinem Namen fragend. Ihr m | 


mich ja, Herr, ſagte ich. Wohl, erwiederte er, aber es 


Saamenbaum in einem Schlage baft du beſchaͤdigt, in 
welchen vor zehn Jahren kein Menſch einen Fuß ſetzen ſoll. 
Darauf ſteht eine Geldſtraſe von 200 bis 1000 Livres, 
von ſechs Wochen Gefäͤngniß⸗ bis zu zwei Jahren Gm 
leetenſttaft. Nimm nur das Hdlz zuſammen. Morgen 
kommt ich zu deinem Vater, da wird ſich das Weiterk 
finden, Die Strafe bizahlen wirſt du nicht koͤnner, alſo 
wird es heißen: Marſch auf die Galeere. — Mein Bin 
del Holz batte ich nach Hauſe gebracht, und ſelbſt das 
Feuer angeſchürt, das lüſtig flackerte, als die Mutter Dir 
Suppe dabei kochte. 
bringen, die Angſt ſchnürte mit die Kehle zu, und Thel 
nen füllten meine Augen, wie jetzt. Abet ich derrieth 


Eine 


— 


Ich konnte keinen Schluck hinunter“ 


nicht, ich Jagte, es twäte der Rauch, ber fie mit ſe voll i 


— 


— 
* 


beite, als ich das Feuer anblies. Stil ſchüch ich mit 
meinen Brüdern in die Kammer und legte mich nieder. 
Ich ſchlief nicht, wie fie, ſondern betete mit tiefſter An 
dacht; da ſtieg Ihr Bild, mein Prinz, vor meiner Seele 
auf, wie Sie gleich einem Engel mir jedes mal erſcheinen; 
wie Sie die erſte Freude meiner Jugend bereiteten durch 
Ihre Großmuth, wie Sie ein Wohlthaͤter Aller find, die 


Ihnen nahen. Und leiſe raffte ich mich auf, nahm meine 


beſten Kleider und ſtieg aus dem Fenſter. So ſchnell ich 
konnte, lief ich nach Straßburg, erftagte Ihre Wohnung, 
die jeder Ungluͤckliche kennt, und liege nun hier zu Ihren 
Fügen. Retten Sie mich! Sie find maͤchtig, Ihr Eins 
fluß wird es koͤnnen. Retten Sie mich, ſonſt muß ich 
auf die Galeere wandern, ohne ein Verbrechen begangen 
zu haben.“ „So ſchlimm ſok es nicht werden,“ meinte 
Prinz Max, als er dem Weinenden befohlen hatte, auf⸗ 
zuſtehen. „Wie alt biſt du?“ — „Fuͤnfzehn Jahre, 
mein Prinz.“ — „So biſt du eigentlich nicht zurech⸗ 
nungsfähig- — indeſſen — die Forſtgeſetze find barbariſch 
ſtrenge — deine Eltern arm — Prozeß konnt ihr nicht 
führen — und der Arme findet ſelten Recht. Was dein 
Vater beſitzt, ginge auch noch drauf — und eigentlich 
bin ich doch Schuld daran, daß du den Baum beſtiegſt. — 
Nun, wir wollen ſehen, wegen meines Kleinen ⸗Thalers 
fouft du micht auf die Galeere. Haſt du Luft, Soldat 
in werden?“ — „O, wie ſehr, mein Prinz! Aber nut 
bei Ihrem Regimente.“ — „Nun, das verſteht fich. — 
Gut alſo, ich laſſe dich einkleiden, und du biſt gerettet. 
Dein Name?“ — „Hanns Daͤnel:“ (Johann Daniel, 
elſöſſiſch provinziell.) — „Halt, ſchon genug. Ha, ha, ha! 
— Dachte ich's doch! — Mufter, bring ihn zur Kaſerne. 
Er ſoll Pfeifer werden, denn er hat ein gutes muſikali⸗ 
ſches Gehoͤr. Molique ſoll ihn Muſik lehren. Wir wollen 
ſehen, was aus ihm zu machen iſt; und du giebſt ihm 
Unterricht im Leſen und Schreiben. Sey fleißig und or⸗ 
dentlich, ſo ſoll dir's an nichts fehlen, denn ich ſorge für 
dich.“ — „Dann bin ich geborgen. O, mein Prinz! 


werde ich Ihnen jemals vergelten können! Warum find‘ 


Sie fo vornehm und reich! —“ — „ Halt Junge! Wer 
weiß, wer weiß! — Weine, nur nicht wieder. Es if 
ſchon gut! dieſe Thräne der Dankbarkeit genüge mir; in⸗ 
deſſen ſollte ich einmal deiner Hülfe bedürfen, fo bergelſe 
wicht, wie mancher Undanebare was du jest wünſcheſt.“ 


Jean Daniel, unter welchem Nana der Pfolſer eine 


* 
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gereiht war, hatte ſich bald die Liebe des ganzen Regie 
ments erworben. In feinem Gedächtniffe prägte ſich Alles 
ab, was er hörte, denn geübte Sinne find eine Haupi⸗ 
eigenſchaft der Hirten, die durch ihre Einſamkeit zum Nach⸗ 
denken verwiefen ſind. Jedes neus Liedchen gab er feinem 
Kameraden, fo bald er es hörte, auf feiner Piccolo: Floͤte, 
unaufgefordert, zum Beſten. Jeder that dann auch gern 
ihm was zu Liebe, da man beſonders in ihm fortwährend 
den Guͤnſtling des Prinzen ſah, der ihn unterrichten ließ. 
Mußler, der fortwährend als Ordonnanz im Hotel des 


Prinzen fungirte, rapportirte bald: daß Jean Daniel einen 


anderen Lehrer haben muͤßte, weil der Junge bereits Alles 
wüßte, was er felber lehren konnte. Schade ware «8 
aber, wenn ihm die Gelegenheit nicht geboten würde, vol⸗ 
ſtaͤndig Arithmetik und ſelbſt Mathematik zu lernen, weil 
er dazu fo ausgezeichnetes Talent befüße, Der Wohlthäͤ⸗ 


ter lieferte Mittel und Gelegenheit dazu, wie zum voll⸗ 
ſtaͤndigen Muſik⸗ Unterricht, und nach zwei Jahren ſchen 
trat der arme Hirte als Hautboiſt unter das Muſik⸗ Corps 


mit einem Gehalte von achtzig Livres monatlich, dei 
dem er als ausgezeichneter Trompetenbläſer glaͤnzte. 


4 ; : ; : 
Die Revolution hatte ihren Kreislauf durch das bluͤ⸗ 


hende Frankreich begonnen. Noch figurirte die Guillstine 


nicht, aber dumpf gaͤhrten die Stoffe dem Ausbruche ent⸗ 
gegen. Die Straßburger, bei denen noch immer hie und 
da der alte reichsſtaͤdtiſche Geiſt ſpukt, neigten ſich ent 
ſchieden zum Republikanismus. Die ercentriſche Partei, 


welche fpäter unter Firma des Jakobinismus fo viele Ger 
waltthaten vorbereitete, reizte die Maſſe zu enetgiſchen 


Schritten. Mehte 1000 Menſchen hatten ſich eines Nach⸗ 
mittags vor dem Hypothekengebaude verſurmmtlt, um die 
Thüren zu erbrechen, die Archive zu plͤͤndein, Verſchrei⸗ 
bungen, Schuld⸗ und Pfandbriefe zu verbrennen. 
Regiment Salm Salm wurde beordert, die Nebellen zu 
zerſtreuen, mußte aber den Platz rdumen, unit Pfeifen 
und Ziſchen, Schinpfen und Hohngelächter, wil bie Nann⸗ 


ſchaft ohne ſcharfe Patronen wir und dem Steinhazel ber 


Menge nicht wiberfichen konnte. Prinz Mar krhielt den 


mißlichen Aufttag, mit feinem Negimente das Mö ache 


zu verſychen. Sobald der ſchlue Obriz mit ſeinem Ne: 


imente aufmatſchirte, ſchtojeg der Tumult. Umentſone en, 


was zu thun ſey, ſahen ſich die Nabelsflhrer an. Als 
ne Muſſe aber, ſuſtig ſchmettsend, das: Ca ira inton fte, 


5 


Des 


' 
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ſchallte ihm ein Vivat entgegen, das einem Triumphe 
sat, Der leutſelige Prinz ritt vor die Fronte und fragte 
mite der Naſtehenden, was fie denn eigentlich welten. 


. Drod, Brod! toͤnte es den ganzen Platz entlang. Bald 


— 


waren auf feine Koſten einige der nahen Bäderfaben ger 
leert, mihre Faſſer Bier wurden herzugerollt und ange 
zapft. Die Muſik ſpielte muntere elſaͤſſiſche National⸗ 
tanze, über dem Eſſen, Trinken und Hochlebenlaſſen ver⸗ 
gaß der Poͤdel den eigentlichen Zweck der Emeute, und 
der Obeiſt hatte nur zu verhüten, daß fein Regiment nicht 
aus Reihe und Glied trat, um fi mit den Tumultuanten 
zu vereinbaren, weil wenig andere als Söhne des Elſaſſes 
in demſelben dienten, und viele ſogar Freunde und Ver⸗ 
wandte unter der Maſſe hatten. Wie der Abend zu 
daͤmmern begann, ermahnte er daher mit freundlichem 
Worte, den Platz zu raͤumen, weil es Zeit ſey, den 
Zapfenſtreich zu ſchlagen und fein Regiment in die Ka⸗ 
ſerne mußte. Ein Vivat erſchallte als Antwort, und 
unter Jubel begleitete ihn der Poͤbel in's Quartier, der 
ohne Exceſſe ſich verlief. i 
(Beſchlußf folgt.) 


Auftöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
ER Glas, G46. 
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Char ade. 


Mein Erſtes iſt ein Tuͤrkentitel; 

\ . Mein Zweites ein Erholungsmittel. 
> Mein Ganzes ſoll zu frommem Leben 
a Der Paſtor der Gemeine geben. 
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Tages = Begebenheiten, 

Am 20. Juli hat eine furchtbare Ueberſchwemmung bie 
preuß. Stadt Weiſſenfels und Umgegend heimgeſucht. In 
Naumburg iſt dle prachtvolle Linden⸗Allee, im Süden der 
Stadt, durch den Ockan zerſtoͤrt; ein Menſch iſt von der 
Fluth weggeriſſen worden und bat den Tod gefunden; in 


Aoͤſen hat der Blih eingeſchlagen und gezündet; die Frucht: 


bäume an den Straßen, beſonders die Pflaumenbaͤume lagen 
teihenweiſe umgeknickt; in Weiha, einem Dorfe zwiſchen 
Naumburg und Weiſſenfels, war der untere Theil in der 
größten Gefahr; in letzterer Stadt ſelbſt wurden an 10 Häufer 
ven den Fluthen des Greiſelbachs zertrümmert; noch am 
2t. Juti ſanken mehrere zuſammen, und fur den See, mel: 
Her bie ganze weſtliche Vorſtadt unter Waſſer geſetzt batte, 


wmßten einige Abzugsgräben gezogen wecden. Zwanzig 
23 = : 
(Neft Beiblacrı 


Stunden hindurch war das Waſſer in dieſen Eanäfen au: 


geſtcoͤmt und noch ſah man keine merkliche Abnahme. — Bei 
obigem Unwetter wurden auch mehrere Ortſchaften des Große 
herzogthums Weimar von Hagelſchlag und Ueberſchwemmung 
getroffen. — Am naͤmlichen Tage traf auch Stuttgart 
Nachmittags um 5 Uhr ein furchtbares · Hagelwetter mit Platz 
regen, welches während der karzen Dauer von 5 bis 6 Mi⸗ 
nuten unberechnenbaren Schaden anrichtet. Der ftärkfte 
Hagelſchlag traf die Stadt ſelbſt. Wohl wenige Gebäude 
werden ganz verfchont ſeyn. In vielen wurden Hunderte von 
Scheiben, in großen Gebäuden mehrere Tauſende eingeſchla⸗ 
gen. Die offentlichen Gebaͤude, das Schloß, das Theater, 
die neue Kaſerne, das Mititär- Spital, das Archiv, die Br 
bliothek, die neue Schule, die Paulinen⸗Pflege, das Gym⸗ 
naſium ꝛc. wurden beſonders hart getroffen, da fie höher als 


andere Gebäude liegen und nicht mit Laden verſehen find, 


Die Garten in der Stadt und deren naͤchſter Umgebung haben 
ſehr ſtark gelitten; in vielen wurden alle Gewaͤchſe zerſchlagen. 
Der Hagel fiel fo ſchnell, fo heftig und in fo großen, eckigen 
Stuͤcken, daß man in vielen Haͤuſern durchaus nicht mehr 
vermochte, nur die Läden zu ſchließen, weil fortwährend Glas⸗ 
ſplitter in die Zimmer geſchleudert wurden. Ein durchdrin⸗ 


gendes Rauſchen in der Luft, ein ununterbrochen nach allen 


Seiten hin vernehmbares Klirren der zerſchlagenen Fenſter⸗ 


ſcheiben begleiteten die kurze, aber grauenvolle Zerftörung. 
Viele kleinere Voͤgel und ſelbſt Tauben wurden erſchlagen, 
auch im Freien befindliche Menſchen beſchaͤdigt. 

Am 20. Juli ward zu Bruͤgge die daſige Kathedrale ein 
Raub der Flammen. Wie es ſcheint, haben Bleiarbeiter das 
Unglück veranlaßt. Das Dach und Holzwerk des großen 


Schiffs, fo wie ein Theil der Seitenſchiffe find in Aſche ver⸗ 


‚wandelt; alles Zimmerwerk, die Glocken ꝛc., welche in dem 


Thurme, wovon nur noch die Mauern ſtehen, befindlich, find ) 


vernichtet; die ſchöͤnſten Gemälde und Zierrathen aber, wie Alles, 
was ſich in der Sacriſtei befand, wurde gerettet. Dennoch 
iſt die Zahl der aus ubertriebenem Rettungseifer zu Grunde 
gerichteten und aus dem Rahmen geſchnittenen Bilder ſeht 


groß. Die wichtigen Archive, welche ſich über der Sacriſtel 
befanden, find durcheinander aus den Fenſtern geworfen und 


unverzüglich nach dem Biſchoͤfl. Palaſt gebracht worden. 

In der Nacht zum 20. Julj haben bei Hecklingen im Bar 
diſchen Hagelſchloſſen von der Größe von Eiern nicht al⸗ 
lein die Felder verwüuͤſtet, ſondern auch faſt alle Fenſter und 
die Dächer zerſchlagen und viele Voͤgel fanden ihren Tod. Das⸗ 
ſelbe meldet man aus Kenzingen und Forchheim; die ganze 
reiche Erndte dieſer Gegenden iſt verloren. Bis itt kennt man 
funfzehn Drefhaften, welche von dem fürchterlichen Unwel⸗ 
ter betroffen wurden. Se. k. Hoh. der Großherzog erhiett die 
Unglücksnachricht kurz vor feiner Abreiſe nach Genua und ließ 
ſogleich 1000 G. aus feiner Kaffe an die Behörden abgehen, 
um fie unter die Nothleidenden zu vertheilen. 
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Dr Bote auß dem = Biefen - Sehtent. 


= ur‘ | „„ 
bb Allerboc fen Anknuft | 
Sr Na je ſt at des Königs 


auf 2 
Salon . 


Der Feſt - entfloh, das Dich uns neu gegeben, 
Geliebter Herrſcher! und zu Gott hinan 
Erſleheten die treuen Herzen all' 
Der Vorſicht Schutz ja für Dein theures Leben! 
Jetzt naheſt Du! Des Wiederſehens Frier x 
Bekränzt Dein Volk in dem Sudeten : Thal, 

Und laute Jubelklänge ohne Zahl i 
ertönen Dir, der uns ſo werth und theuer. £ f 


f 5 Willkommen! ruft. — In unſrer Berge Schranken 
Begrüßet Dich ein bied'res liebend Volk, y 
Das nimmer kann in feiner Treue wanken! 


gi Willkommen! rute — „ Konig! Dir emigcgen! 
Dein Vaterblick wird liebend uns zn Theil A 
Und - Deine Gegenwart um wahren Segen! — i 9 


— 
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Miszellen und der Heuchelei ſchuldig gemacht hat. Die Geiſtlichen der 
Gemeinde, Loͤber, Keil, Bürger und Waltber, haben ſich von 


Dresden, 12. Juli. (Magdeb. 8.) Man wird ſich bee dem Tiefgefallenen zu St. Louis am 28. Mal c. a. durch eine 
Auswanderer erinnern, welche im vorigen Jahre, unter der Erklärung losgeſagt. Auch die proviſoriſchen Deputirten der 
x Leitung des Paftors Stephan in Dresden „ der Religion aus Deutſchland in Amerika eingewanderten evangeliſch⸗luthe⸗ 

wegen aus Sachſen nach Amerika gingen. Die Nachrichten, riſchen Gemeinde, erklären ihr früheres aus Unkunde gegebe⸗ 

3 die uns in neueſter Zeit von dort zugegangen und die wir in nes günſtiges Zeugniß für falſch und veröffentlichen: daß 
mehreren deutſchen Blättern leſen, geben einen Beweis mehr, Stephan ſofort abgeſetzt und aus der angekauften 

wie oft ſolche Auswanderer Urſache haben, ihren Schritt zu Niederlaſſung in Perry Countg entfernt werden 

bereuen. Daher folge hier der Bericht, aus St. Louis wird. f 

Miſſouri) vom 28. Mai datirt, im Auszuge: „Die Stepha-. Sc iſt denn auf authentiſchem Wege die treuloſe Heuchelei 
nianer haben ſich etwa 100 engliſche Meilen unterhalb unſerer und frevelhafte Tyrannei des Martin Stephan, gegen feine 
Stadt, oberhalb Cap Girardeau und dem „Grand tower‘ Gemeinde, die ſogenannten alten Lutheraner, auſſer Zweifel 
genannten Felſen, angekauft; der Landungsplatz am Miſſi⸗ geſetzt. An zwanzig Jahre lang hat dieſer vor den meiſten 
2 Appi heißt Stephan's Landing. Der neue Biſchof und ein feiner Anhänger und vor der Welt den Heiligenſchein zu be⸗ 
5 Theil der Gemeinde befinden ſich ſeit einiger Zeit daſelbſt; die haupten gewußt, hat eine Gemeinde von dem ublichen Glau⸗ 
Gemeinde hatte, zur Anſchaffung von Biſchofsſchmuck und ben und Gottesdienſt ihrer Freunde und Verwandten; hat fie 
Abendmahlsgefaͤßen, nach alt⸗lutheriſcher Form zum ſelbſt von ihrem Vaterlande und ihren Familien losgeriſſen, 
Theil ſehr ſchoͤne ſilberne Denkmunzen, Ketten, Geſchirre und hat fein Vaterland und die übrige Welt verflucht, mit feinen 
dergl. zuſamrnengeſteuert, und auch für Glocken war von Anhängern einen neuen Welttheil aufgeſucht, ſie hier der 


— 


Newyork aus geſorgt, indem ſpeculative Pankees ſpaniſche huüfloſeſten und precaͤrſten Lage ausgeſetzt und der härteſten 


Kirchen⸗ und Kloſterglocken dahin geſchafft hatten und ſehr gut Tyrannei unterworfen, — einzig und allein, um ſeinen un⸗ 
verkauften. So weit wäre Alles nicht Übel, und wohl auch gemeſſenen Ehr und Geldgeis zu befriedigen und feinen wol⸗ 
der Umſtand bald der Vergeſſenheit anheimgefallen, daß, wie luͤſtigen Trieben Vorſchub zu teilten. Bei der Enthüllung 
allgemein bekannt war, Stephan bei ſeinem hieſigen Aufent⸗ der Verbrechen Stephans iſt auch ein bedeutender Kaſſen⸗De⸗ 
halte mehrere Maͤdchen in feinem: Haufe wohnen hatte, in fekt an den Tag gekommen. So iſt ihm denn, wo er bei⸗ 
welches andere Leute nur ſchwer Zutritt bekamen. Nun aber nahe am Ziel feiner Wuͤnſche fand, wo der biſchoͤfliche Palaſt, 

iſt die Sache zu einer foͤrmlichen Unterſuchung gediehen. Ste- von welchem aus feine Herrſchaft für alle Zeiten begruͤndet 


3 


ꝓhen hatte nämlich ſchon vor Monaten jenen Mädchen durch werder follte, bereits abgeſteckt war; die Maske abgenommen, 


allerlei Manipulationen den Teufel auszutreiben verſucht, ih⸗ und das Handwerk gelegt worden. 4 
nen aus der Bibel bewieſen, er muͤſſe das zu ihrem Beſten ——ů—ů— u 
thun u. ſ. w. Ob nun Andere die Sache erfuhren und das Aus Courtray meldet man, daß man dort noch nie ſo feine 
durch die ſich hier noch aufhaltenden Paſtoren, Walther an Leinenwaare gewebt hat, als gegenwärtig in Folge einer neuen 
der Spitze, es fuͤr noͤthig hielten, ſelbſt die Initiative zu ern⸗ Vorrichtung. In Rumbek ſei dieſer Tage ein Stuck beendigt 
greifen; ob Ehrgeiz und Intrigue fie veranlaßt, Stephan zu worden, welches 6000 Faden in der Kette gehabt habe. 
entlarven; oder endlich, ob ſie bisher wirklich unter die Blin⸗ ug 7 
den und Betrogenen gehörten und ihnen erſt itzt die Augen Ein Herr Tonnac hat in dem Gebiet des Stammes 
aufgegangen ſind.— kurz, jene Geistlichen klagten Stephan Khaſchna, in der Regentſchaft Algier, und etwa 20 Stun⸗ 
bier an. Geſtern wurden die Mädchen vor dem Friedensrich- den von der Stadt, auf einem fleilen Waldgebirge, ein feſtes 
ter öffentlich verhoͤrt und erzählten den Hergang der Sache. mittelalterliches Schloß erbaut, in welchem er, gekleidet in die 


Der Verklagte ſelbſt iſt auf feinem neuen Land und weiß von Tracht des Landes, nach deſſen Sitten lebt, Ackerbau treibt, 


Alem nichts; er foll nun ſammt dieſen Mädchen hieher ge⸗ große Heerden Hält und nach Art arabiſcher Scheikhs kleine 
ſchafft werden. Hier erwartet ihn Gefaͤngniß und Inſtruc⸗ Kriegszüge halt, wenn ihm ein Nachbar etwa ſeine Ochſen 
7. mom des Prozeſſes. Iſt der Zeitpunkt von Stephan's⸗ Sturz wegtreibt. Hr. Tonnac iſt ein ſehr reicher Mann, welcher 
gewählt worden, fo iſt er nicht übel gewahlt; denn da der An⸗ noch vor 2 Jahren in Paris wohnte und den Sonderling ſplelte. 
5 kauf der Ländereien gemacht iſt, fo find alle Glieder der Ge. In ſchoͤner romantiſcher Tracht bekriegt er itt als mittelalterli⸗ 
meinde, welche Vermögen haben, gebunden. Aller Wahre cher Rauhgraf die Feinde auf eigene Fauſt und bringt die Beute 
ſcheimichkeit nach werden Alle, welche nicht auf dieſe Weiſe nach seinem Schloffe in Sicherheit. Iſt er einmal müde, den 
. ſind, auseinander gehen, und namentlich die Scheikh. und den Burgritter zu ſpielen, ſo geht er, Harem⸗ 
Aͤcdeiter, welche die bisherigen Auslagen der Reicheren obver⸗ freuden und Kampfabenteuer im Stiche laſſend, auf ein paar 
dienen ſollten, ſich nun zerſtreuen. Tage nach Algier, um als Franzoſe unter Franzoſen zu leben, 
a Die gerichtliche Unterſuchung hat nun ergeben, daß Stephan Zeitungen zu leſen und in Geſellſchaft feiner Landsleute Gas⸗ 
ſtch - wirklich der geheimen Sünden der Wolluſt, der Untreue cognetwein zu trinken und ſich ſelbſt zu belachen. 8 
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Aus den Ruſſiſchen Provinzen meldet man noch immer, daß 
die Gewitter in dieſem Jahre ungewöhnlich vielen Schaden 
anrichten. In den Gouvernements Kiew, Wolhynjen und 
Podolien wurden allein im Monat Mai 23 Perſonen vom 
Blitz erſchlagen und 20 Feuersbruͤnſte durch den Blitz ver⸗ 
urſacht. Aus mehreren Gegenden berichtet man von Hagel⸗ 
ſchloſſen in der Größe von Tauben⸗ und Huͤhner⸗Eiern, 
welche nicht geringen Schaden gethan haben. i 


Auf der Themſe wurde unlaͤngſt ein Verſuch mit einem 
neuen Wurfgeſchoß gemacht, das in einer gewiffen Entfer⸗ 
nung aus einem kleinen Boot geworfen wird und, nachdem 
es geräufchlos feinen Weg fortgeſetzt, eine furchtbar Wirkung 
eusübt. Ein Fahrzeug, welches dei den Verſuchen zum Ziele 
diente, wurde durch die Erplofion uͤber das Waſſer gehoben 
und ganzlich zerſplittert. Die exploſirende Maſſe, eegleich 
nicht über 2 Pfd. ſchwer, wirkte mehr als 40 Pfd. Pulver; 
die ganze Vorrichtung wiegt nicht uͤber 13 Pfd. und nimmt 
einen ſehr kleinen Raum ein. 2 


Theater: Anzeige für Warmbrunn. 


ODonnerſtag den 8. Aug. zum Erſtenmale: „Rubens 
in Madrid.“ Hiſtoriſchrs Schauſpiel in 5 Akten, von 
Charl. Birch: Pfeiffer, — Freitag den Iten kein Schau⸗ 
ſpiel. — Sonnabend den 10ten: „Die Schleich⸗ 
händler.” Poſſe in 4 Akten, von Dr. Raupach. — 
Sonntag den 11ten: „Der Baſtard.“ Großes Ritter⸗ 
chauſpiel in 3 Abtheilungen, nach Spindlet's Roman gl. 
Namens für die Bühne beftheitet von W. Görner. Erſte 
Abtheilung: Der Knabe und ber Fluch feiner Ges 
burt. Zweite Abtheilung: Der Jüngling und fein 
Kampf mit dem Leben. Deitte Abtheilung! Der 
ann und feine Rache, Wegen des Balles in der 
Gallerie iſt der Anfang um 6 Uhr. — Montag den 12ten: 
„Die feindlichen Brüder, oder: Doktor und Apo⸗ 
theker. Poſſe in 3 Akten, von Dr. Raupach. — Dien⸗ 
ag den 18ten; „Der Poſtillon van Lonſameau.“ 
Kscmiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Adam. — Mitt: 
woch den 14ten: „Die Seetäuber.‘ Poſſe mit Geſang 
m Akten, von Cosmat. Muſik von Kugler. Zum Beſchluß: 
„Die Leibrente.“ Luſtſpiel in 2 Akten. — Den 26. 
die letzte Vorſtellung. 
Emilie Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerm. 


. a Verbindungs⸗ Anzei 28 
Uunſere am 30. v. M. vollzogene eheliche Verbindung ver 


en wir auswärtigen Verwandten und Freunden hierdurch 


ergebenſt an. f x 
Johanna Renate Schildt, geb. Wälder; 
Johann Wottlieb Schildt, Königl. Chauſſte⸗ 
Zoll⸗Einnehmer. 2 5 
Braunau bei Löwenbem, den 4. Auguſt 1590%%nñ 
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durch ergebenſt an. 
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Entbindungs ⸗ Anzeige, 

Die am 30. Juli erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Kruger, von einem gefunden Knaben, zeige ich 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, bitt 

ee Leuſchner, P. 

Thie mendorf, den 2. Auguſt 1839. a 


8 Todesfall⸗ Anzeigen. 

Den, am 4. h. früh um 7 Uhr erfolgten Tod unſers ge⸗ 
liebten juͤngſten Sohnes, Ernſt Herrmann Martin, 
den wir nur 6 Wochen un ſer nannten, zeigen zu geneigter 
ſtiller Theilnahme hiermit tiefbetruͤbt an i 

Lomnitz den 6, Auguſt 1839. P. Lorenz und Frau. 


Allen Verwandten und Freunden in der Naͤhe und Ferne 
widme ich die traurige Anzeige: daß meine gute Frau, geb, 
Roͤs ner, heute fruͤh um 10 Uhr, an Unterleibskrankheit und 
hinzugetretener Leberentzuͤndung, ihre irdiſche Laufbahn be⸗ 
ſchloſſen. Wer die ſelig Verſtorbene gekannt, wird unſerm 
Schmerz Gerechtigkeit wiederfahren laſſen und ſtilles Mitleid 
uns- nicht verſagen. Lomnitz den 3, Auguſt 1839. 

s Giersdorf, Gerbermeiſter. 


Mit tiefer Betrübniß zeigen wir allen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden das am 2. d. M., in einem Alter von 52 
Jahren, erfolate ſanfte Dahinſcheiden unſrer liehen Gattin 
und Mutter, Frau Johanne Beate Hoffmann geb. Gaͤrt⸗ 
ner, ergebenſt an, und bitten um ſtille Theilnahme, indem 


wir ihr noch nachrufen: 


Gute Gattin, liebe Mutter 
Weile nun in kühler Gruft! 

Ruhe ſanft und ſchlummre friedlich, 

Bis der Herr hervor Dich ruft! 

Dann wird unſer Trauern, unſer Flehn ; 
Freude fein, wenn wir uns wiederſehn! - 

Wüſteroͤhrsdorf den 4, Auguſt 1839. ö 
E Der Gerichtsſcholz Hoffmann, und bie 
hinterlaſſenen Kinder. 


0 22 ö 

Den heut erfolgten fanften Tod unſerer guten Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, der gewe⸗ 
ſenen Nittergutsbefiger verwittw. Tappe geb. Menz hie: 
ſelbſt, im Alter von 85 Jahren, zeigt theilnehmenden Ber 
wandten und Freunden ergebenſt an, 

i im Namen der 
Verwittwete Dela 


Goldberg am 1. Auguſt 1839, 
Heut Vormittag iſt Herr Anton Seifferth, geweßener 


Hinterblienen 1 
hon geb. Kappe 


Kantor, Organiſt und Schullehrer an hiefiger katholiſchen 


Stadtpfarrkirche „nachdem er durch 37 Jahre mit unermid- 
lichem Eifer feine Berufspflichten erfullt, in einem Alter von 


97 Jahren, am Magenſchlage verſtorben. Dieſes Kim 


theilnehmenden Freunden und Verwandten ergebenſt an 


Juli 1839. j 
VV 
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die Hinterbliebenen. l 


* 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
f Getira ut. 
Landes but. Den 5, Auguſt. Herrmann Rebert Wagner, 
Sohn des Pacht- Bleichermſtrs. Wagner, mit Igfr Johanne 
Juliane Kretſchmer aus Leppersdorf. 

edwenberg. Den 30. Jui. Der Känigf, Cha: ff e-Bofls 
Einnebmer Schildt gas Braunau, mit Jobanne siengpye Polder, 

Goldberg. Den 21. Juli. Der Einw. Johan Gettlied 
Demuth, mt Frau Johanne Karoline Ernſt. — Der Schgei⸗ 
der Karl Ludwig Lronte Belitz, mit Henriette Pauline Stein⸗ 
berg. Der Schutz machergeſ. Augu? Fe bann Hark Juke, 
mit Marte Eliſabett Panke. — Din 23. Oer Verwerksbeſitzer 
Benjamin Heinrich Kloſe, mit Igfr. Gb riſtiene keuiſe Hinde⸗ 
mitb. — Der Tuchmacher Friedrich Wiidelm Kraus, mit Igfr. 

Beate Julione Kino Den 29 Der Schuhmacher Karl 
Eduard Steinberg, mit Ig fr. Chilſtiane Hermine Pelz 

Jauer. Den 29. Juli, Der Kleiderverf. Becker in Striegau, 
mit Igfr. Johanne Eleonore Jüttner. —— . 
: N RAUMES N - 

Hirfhberg. Den 10. Juli. Freu Kutfher Hackert, einen 
S., Johann Karl Julius. — Den 41. Frau Kaufs, ann Klein, 
einen S., Paul Hugo — Den 15. Frau Hilfeſchreiber Tietze, 
einen B., Karl Emil Oswald. u 3 

Schmiedeberg. Den 21. Julk. Frau Tegeorbeiter Heinze 
in Arnsberg, einen S, Auguſt Leberecht Laurentius. — D. 30. 

rau Tagearbeiter Falz, einen S. — Den 1. Anguſt. Frau 

lemptnermſtr. Mentzel, eine . — Frau Weber Pobl in 
Kohenwieſe, einen S. — Frau Weber Mattern daſelbſt, einen 
S., Ernſt Wilhelm Auguft. { 
Landeshut. Den 27. Juli. Frau Arcids Feldwebel Brau⸗ 
ner, ein“ X. — Den 2. Auguſt. Frau Juflittarius Schroͤtter, 
geb. Peisker, einen S. 
eödwenberg. Den 18. Jult. Frou Kͤrſchnermſtr. Bet⸗ 
kober, eine 2, — Frbu Suhmogermfr Schäfer, eine T. — 
Den 25. Frau Tochmachermſtr. Jäckel, einen S., todtgeb. 

Goldberg Den 27. Juni. Frau Schnelder Beli, einen 

S. — Den 13. Juli. Frau Eirw. Schindler, eine T. — 
Den 14. Frau Schneider Stenzel, eine K. — Frau Schneider 
Hellerbach, inen & — Den 16. Frau Mauret Lorenz, eine 

, — Den 17. Frau Schubmacher Jung, eine T. — Lau 

Einw, Herrmann, eine N. — Den 21. Frau Luchbereitetgeſ. 

Mode, e. ©. — Den 22, Frau Bäcker Kbelpiſch, einen S., 

tobtgeb,, und eine T., die nach 4 Stunden fiarb. - 

Jauer. Den 26. Juli. Frau Kleiderderf Schatz, e 7 — 
Den 28. Freu Zirkelſchmied Rogge, eine X. — Den a0. Fias 
Maurer Volkert, eine T. . g - 

Alte Jauer. Den 21. Juli Frau Schneider Jon, e ©. 

Poiſchwitz. Den 22. Juli. Frou Freibäusler u. Killer 
Työ rich, e. Z. — Den 26 Frau Rreigartner Schlederich, e. L. 

Volkenbain. Den 2. August. Frea Kaufmann Molke, 
eine T., todtgeb. Wo 

‘ Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 29, Juli. Der Hespitelit Gbriffen 


* 


— 


Ripdfleiſch, 69 J. — Den 31. Erneſtine Pauline, Tochter -yeutier, Bergdauptmann von 


des Kutſchers Schiller, 2 J. 4 M. — Den 1. August. Augufe 
Mathilde Pauline, Tochter des Schmied ⸗mſtrs. abel 5 85.9 T. 
Warmbrunn. Den 20 Juli. Der et malige Paltyichter 
Herr Johann Wecker, an Mogenverkättung, 55 J. Pi 

Schmiedeberg. Den 2. Agg. Der Weber -Fotann 
Suriftian Wiegert aus Hobenwieſa, 58.3 2 r 90 T. 
gen 5 Bun 8 Wubeln, Son des Handelsmang 

ompel, 5 M. . 4 

Landesput. Din 1. Auguſt. Friedrich Hermann Adolf 
einziger Sohn des Kaufmanns und Conditors Pra. Arg g. 


— 


84 


060 — 


1 J. 7 M. 14 X. — kudwig Robert Iulins, Bohn des Seilers 
Nädrig, IM. — Den 5. Gaſtav Alex inder Ludwig, Sogn 
des Handelsmann Reichſtein, am. 5 T. . 
Neuſchetde. Den 27. Juli. „Eduard Moritz, einziger 

Sobn des Gleichers Kriegel, 5 W. ST 
Auguſte Pauline Ottllie, 


b öwenberg. Den 31. Joli. 
Tochter des Schub machermſtrs. Splieth, 6 M. 8 &. 
Goldberg. Den 22. Juli. Kart Ernft Bepjamin, einzt⸗ 
ger Sohn des Tuchmochers Dröfher. 5 M. 8 T. — Johanne 
Auguſte Bertha, Todirer des Kammmachers Kabrig, 4 N. 4 8. 
— Den 29. Erneſtine Auguſte Papline, Jochter des Tus 
macher Neumann, 6 J. 3 M. 19 T. — Den 30. Emitie 
Henr. Maxie Louiſe, Tochter des Tuchſcherers Klincke, 5 J. 25 T. 
Jauer. Den 26, Juli. Heinrich, Setzn des Schehmachers 
Bat, 4 . — Den 27. Augaſte Kar ziia-, Tochter des Schuh: 
machermſtrs. John, 1 M 7 FJ. — Den 29. Maxie Pautine 
Ranni. Tochter des Schuhm. Kreuzinger, 9 . — Deu 30 
Der Schuhmacher Dreſcher, 57 J. 2 
Polſchwitz Den 24 Juni. Anne Nofine gel Uke, nachgel. 


Witwe des verſt, Rreibauergutsbef. , tibg, 75 J 5 W. 25 T. 


Den 26 Eruſt Ang, einziger Sehn des Schabm, Raurach, 23 . 
Frankenſtein. Den 28 Juli. Emil, Sehn des Kauf⸗ 
mann Herrn Heintici, am Zafnfirber, 1% J. pe: 
Nieder: Würgsdorf, Deng. Juli. Johanne Friederike 
Tochter des Freibäasters Bittner, 37 3. 
Oder ⸗Würgsdorf. Den 31. Joli 
des Ind. Mai, 3 M. 10 8. 
Engelmann, Ehefrau des Häuslers Wahl, 56 J. 9 M. 5 
Im hohen Alter ſtarden! f 
Hirſchberg. Den 30. Juli. Der Dospitolit Ckrißian 
Gottfried Hayn, 80 J. 
Goldberg; Den 1. Auguſt. Frau Friederike Roſin geb, 
Menz, verw. Rittergutsbeſiczer Tappe, 85 J. 18 T. 
. — 


4 
1 
5 


Verheichniß ter Badegzſte in Warmbru 


Herr Rltiergutsdeſſeer v. Werde, aus Aberoſt. — Nau 
Gutsbefiger Krauſe mit Tochter, aus Gr, Ninnersdorf 
Frau Gorarska mit Couſine, aus Warſchau. — Herr Mäberen⸗ 
lebrer Effinderger, aus Lauban. — Frau Major v. Z ten 
nebſt Fräulein Tochter, aus KJ. Rinnersdorf. — Herr Oiak nus 
Schultze mit Frau, aus Schlichtingsbeim. — Fon Gcne rer 
fit. Boromska, aut Breslau. — Herr Gärtner Müßher mit kau, 
aus Birgnig. — Frau Tuchfabrikant Viereck, aus Steinau o O. 
— Frau Grain Rosziensda mit Nöce, Frävlein v. Biovte 
Fondorsta und Gerellſchafterin, Fräuleſn v Retz, ſmm ch 
ans Otterowe. — Mad Roſckinsgky, aus Brestau. — Pit 
Kontor Tide, aus cr Roßen, — Frau Stadtbrauer Witiber 
mit Techtet, aus Sprottan — Herr Fanzlebrer L. Vopilſte 
mit Jochtet und deren Geſellſchafterin; Herr Kaufmann Ke ch 
niit Frau und Familie; ſämmtlich aus Breslau, — Herr Oben. 
Dog, Steretafr Heſekiel, aus Danzig. — Herr Kaufn ara 
Leons koba lein mit Familie, aus Breslau. — Herr v. Gber⸗ 
Schleſten, aus Brieg. — Herr 
Kaufınana Lobedeu nit Frau, aus Cottbus. — Herr d. Wed⸗ 
bel, aus Gor kee, Ouchownee. — 
ürſtenwalde“ — Herr Kaufmann Sp 
2 Hoffmann, Königl. Fabriken . C 
tet; Herr Conditer Bartſch mit Sohn; ſämmtlich aus Bees 
ea, — Frau Kantor Schröter, aus Steinsderf. — Herr Lotz 
gerber Rodi, aus Cottbus. — Herr Kaufmann edwentbal, 
aus Polkenhain. — Frau Kaufmann Flatau mit Tochter, ous 
Breslau. — Heer Ciſenbütten⸗ Pächter Oppler, aus Nieder 
deſchen. — Nrau Buchdrucker Mehwald mit Pflegetochter, aus 


Nu. 


ielderg, aus Croſſen — 


tr Friedrich Studt, ars 


’ 


— | 
7 


1 


is 


Karl Samuel, So“ 
Coriſtiane Dexorkre geb. 


? 
| 


| 
| 
| 


ommiſſarius, nebſt Mat- 


vr 


mann Baum mit Tochter; Frau Kaufmann Pofner; ſämmtlich 
aus Breslau. — Frau Buchbinder Ermrich, aus Lömenterg — 
Herr Bezirks Feldwebel Milde, aus Oblau. — Herr Bach. 
dinder Liebſch, aus Jauer. — Frau Gutsbeſizer Acker mann 
mit Schweſt er, aus Kutſchlau. — Herr Schullehrer Jung mit 
Tochter, aus Strecken tach. — Herr Rittmeiſter Collins, arg 
Karge. — Cerr Boron v. Schöning, aus Oroeln. — Frau 
Kenier Leſſing mit Tochter, aus Poln. Wartenberg, — Hur 
Fleiſchermſir. Gohl; Frau Tiſchlermſtr Kirſchner, beide aus 
Breslau. — Herr Juſſiz⸗ S⸗cretair Gringmutt mit Frou und 
ge. aus Liegnig. — Frau Kaufmann Megterf; Herr 

aufmann Peiſer; beide aus Breblau. — Herr Kaufmann 
David Hänſchel, aus Kemper. — Herr Kııfımaan Kachelsky 
mit Sohn; Herr Malbias Wyrzpkewaki; ſemmilich as Kar 
Uſch. — Herr Handlungs⸗Comm's Zitichke, aus Sagan — 
Frau Kaufmann Danziger, aus Ftauſtadt. — Herr Tuchfsbrik. 
Pilg mit Frau und Tachter, aus Grhaberg. — Herr v. Keſimir 
Miklaszeweel; Herr Dr. Hilacius Gretzz bude aus dem Köͤnigr. 
Polen. — Herr Sckneidermſtr. Grasier, ous Breslau, 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
den 3. Auguſt c. auf 291 Perſonen. 5 2 


B88 BBH 
Amtliche und Privat: Anzeigen, 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Die den Maurermeiſter Johann Immanuel Rabitſch'⸗ 
ſchen Geſchwiſtern zugehörigen, sub Nr. 335, 336, 337, 
338, 339, 340, 241 und 343 hieſelbſt gelegenen Schuh⸗ 
bvanklokalien, zufmmen abgeſchätzt nach dem Matteialwerthe 
auf 30 Rthlr. 25 Sgr., nach dem Ertragswerthe aber auf 
176 Rthlr., zu Folge der in der Regiſttetur des Gerichts 
nedſt neueſten Hypotprkenſcheinn tinzuſehenden Tape, ſollen 
za terınino 

den 21m. November c., Vormittags 9 Uhr, 
ia dem bieſigen Geric tstokale ſubhaſtirt wetden und wird 
hierzu die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Johanna Der 


rothea Schaffern, geb Werthin, oder deren Erben hier⸗ 
% 8 - 


durch vorgeladen. a 5 
Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit de⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Auaquſt c. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 5 
Brodt: die Bäcker: Brückner, Hilfe, 1 Pfd. 8 Loth; Helge, 
Kleder, 1 Pfd. 4 Loth; alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 6 Loth. 
Semmel: die Bicker: Günther, 15 Leth; Beüͤckner, 
14 ½ Loth; alle übrigen Bäcker: 14 Loth. 
Dei ſämmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. > 1 * 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei. 
ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 


Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sar; 


Kalbfleiſch 2 Sgr. 


Hirſchberg, den 1. August 1839. 


1 


„ 5 wn PR 
Kaliſch. — Fräulein Friederike v. Poſer; verw. Frau Kauf. 


4 


* 
— 


“Here See. 


gung berechtigter Militettinvalde, kann gegen wöchentlite 
Diäten von 2 Rehlr., auf undeſtimmte Zeit, bes uns Ba 


ſchaͤftigung finden. Qual iflcirte Individuen, welche zur An. 


nahme dieſes Dienſtes geneigt find, haben bis zum 12. Auguſt 
d. J. ihre Meldungen, unter Beifuͤßung ihrer Atteſle, dei 
uns einzureichen. x 
Hirſchderg, den 30. Juli 1839. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Im Auftrage Einer Hochlöͤtlichnn 


Kör iztihen Reoi⸗rung zu Liegnitz, werden wir binnen Kurzen. 


die aus dem Jahre 1838 rückſtändigen Kirdendeitraͤge, im 


Wege der Exekution, einziehen laſſen, welcdes wit den Mer 
ſtan ten zur Nachachtung bier nit bekannt machen. 
Hirſchberg, den 30. Juli 1839. 
Der Magi ſtrat, 


— —— . —ĩßx—vVhrd TEE 

Edictal⸗Citakion. Nachdem über das Dermögen und 
die Handlung der hiefigen Wittwe Lauer Concurs eröffnet 
worden, haben wir einen Termin ouf 

den 15. October e., Vormittags 9 Uhr, 

anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche undekannte Gläubiger 
ihre An'ptuche an die Concurs⸗Maſſe gebüärend anmelden 
und deren Richtigkeit nachweiſen ſollen. 93 

Sie werden zu demſelben unter der Warnung vorgel den, 
daß di⸗ jenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe präctud iet uns jenen 


dröbatb gegen dir übrigen Creditoren ein ewiges Stihſchweigen 


anferlegt werden ſoll. Die am perſoͤnlichen Erſchr inen Ver⸗ 

bhrederten koͤnnen die Juſtiz⸗Commiſſurien Robe und Men⸗ 
zel in Hieſchberg oder Hoffmann bierſeldſt, mit Vollm icht 
und Information ve-ſehen, abſenden. > 


Sc mirdeberg, den 30. Juli 1839. - 
Königliches Rand» und Stadt: Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königt. Land- und Stadt⸗Gericht zu Hieſchbergz. 


Das hierſelbſt sub Nr. 901, am Langgaſſen- Thore de⸗ 


legen⸗, dem Handels wann Meyer gehörige, nach dem Ma» 
terialwerthe auf 194 Rtblr., nach dem Ertragswerthe auf 
263 Nthir. gewindigte Haus, zufolge der nebſt Hypotbe⸗ 
kenſchein in der Negiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in ter- 
mine den 7. November 1839 I 
an ordentlicher Gerichts ſtelle fubhaftirt werden, 2% 
Da der Befistitel von dem Gtundſtücke berichtiget iſt fi 
Anna Regina Thürmer, geb. Mever, fo werden alle 
Realprätendenten aufgefordert, ihre Anſprüche an das Srund⸗ 
ſtück, dei Vermeidung der Präcufion, ſpͤͤteſtens im Ter⸗ 
wine anzumelden. 5 = 
Zugleich wird die Anna Regina Xpürmer,arbı Meyer, 


| deren Erben oder Rechtsnachfolger zum Trrin ine bieten 
25 Magiſtrat. (Polizti⸗Vetwaltung⸗) Öffentlich vorgeladen. . . 4 8 = 2 


* 


Ein des L.ſens und Schrader künnk er, zur Civilo⸗yor⸗ 


* 


= 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 


Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg⸗ 


Das dem Johann David Gottlieb Neumann zugehörige 
unter Nr. 52 zu Schwarzbach gelegene Fteihaus, abgefchägt, 
ohne Abrechnung der Reparaturkoſten, auf 144 Rtlr. 10 Sgr. 
6 Pf., zufolge der in der Regiſtratur des Gerichts nebſt neu⸗ 
eſtem Hppothekenſchein einzuſehenden Taxe, ſoll in termino 

Ä den 7. November d. $, 8 
in dem hieſigen Gerichtslokale ſubhaſtirt werden. Alle unbe⸗ 
kannte Nealpraͤtendenten werden hierzu, sub poena prae- 
alusi, vorgeladen. 


Auftigns „Anzeige. 


Die Nachlaß⸗Effecten des verſtorbenen Safenſieders Be f F 


ſer hierſelbſt, beſtehend in Schmuck⸗Sachen, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Seifenſieder⸗Waaten, 
Inſelt und ſonſtigen Seifenſieder⸗Vorraͤthen, ſollen 
den 29. Auguſt, von früh 8 Uhr an, 
in dem Hauſe No. 268 hierſelbſl öffentlich verſteigett werben 
Friedeberg a. Q., den 27. Juli 1839. 
Das Koͤnigliche Stadt ⸗Gericht. 


Oeffentlicher Holzverkauf. 

Die, in dem herrſchaftlichen Forſtrevier zu Kauder und 
zwar am ſogenannten Keſſelberge, am Keſſelwege, in der 
Harte, am Schaaftriebe und den Keſſelhaͤuſern, am Dachs⸗ 
graben und im Vorderbuſche befindlichen, dem Haͤusler Jo⸗ 
hann Gottfried Ulber zu Keſſel geboͤrigen Holzbeſtände, 


1 


auf circa 4000 Rchlr. taxirt, namentlich: eichenes Stamm⸗ 


holz, ungefaͤlltes weiches Stammholz, hartes und weiches 
Scheit⸗ und Stockholz, Aſtholz, Bauholz, Latten, Stangen, 
Bretter, Brettkloͤtzer, Pfoſten und Holzſpaͤne, ſollen in ter ⸗ 
mino den 29. Auguſt d. J., von früh 8 Uhr an und die 
näͤchſtfolgenden Tage öffentlich, an den Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 5 

Oer Verkauf geſchieht an Ort und Stelle, in dem oben 
angegebenen Forſt⸗Diſtrikt. 5 


Ein Verzeichniß uber die zu verſteigernden Hoͤlzer befindet 


ſtich in unſerer Regiſtratur und kann jederzeit während der 


nennen Geſchwiſtern Weir auch gehörige Ackerſt 
der, nebſt neueſtem Hopotbekenſchein, im Kretſcham gi 


* 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Bolkenhain, den 23. Juli 1839. « \ 
Das Gerichts⸗Amt der Fidei⸗Commiſſ⸗Herr⸗ 
Rn ſchaft Kauder. ee 
Gerichts Amt der Nittmeiſter Linckh'ſchen 
ö Heerſchaft Nimmerſath. 
Das sub Nr. 100 zu Streckenbach belegene, den mino⸗ 
be, zu Folge 


Streckenbach und in unſerer Regiſtratur einzuſehenden orts⸗ 


gerichtlichen Taxe, auf 128 Nible. 13 Sar. 1 ½ Pf. Cour. 
abgeſchaͤtzt, on am 19. Oktober e. 


su Schleß Nun iſath nolhwenkig ſabhaſtit onde. 


S 


— 


Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Die sub Nr. 15 zu Ober⸗Kunzendorf, im Bolkenhainer 
Kreiſe belegene, den Chriſtian Thies ner'ſchen Erben gehöͤ⸗ 
rige Freiſtelle, zu Folge der, nedſt neueſtem Hypothekenſchein, 
in unferer Regiſtratur und im Gerichts Kretſcham zu Obere 
Kunzendorf einzuſehenden oitsgerichtlichen Taxe, auf 168 Rtl. 
17 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll N > 

€ am 19 ten Oktober 
zu Schloſt Nimmerſath erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden. 


ET ERTL ID 
Das zur Konkurs Maſſe der verw. Kaufmann Lauer von 


bier gehörige Wagrenlager, beftehend in: diverſen Galants⸗ 


tie- und lacktten Blechwagren, Kinderſpielzeug, diverſen 


Merino's und Kattunen, Tuͤchern, Schuhen und Porzelain 


it. ze., wird auf 
den 21. Auguſt d. J. und folgende Tage, 


früh von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
- öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, jedoch nur gegen 
ſofertige baare Zahlung, vorſteigert werden. 


Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 2 
Schmiedeberg, den 25. Juli 1839. a 
Der Koͤnigliche Land: und Stadt: Gerichts 
Hänfet. 


Aufforderung. 2 
Da der Contract des bisherigen Oeconomes der hiefigen 
Reſſource zu Mich. d. J. abläuft, und die Stelle eines Ref: 
ſouteen⸗Oeconomes anderweitig wieder befegt werden ſoll, fo 
fordern wir hietzu Qualificirte auf, fi ſpaͤtzſtens bis zum 
12. Sept br. c. beiden Unterzeichneten, welche zugleich Nach⸗ 
weis uber die näheren Beſtimmungen des Contractes ertheilen, 


— 
— 
— 


zu melden. Hieſchberg den 3. Juli 1839. 
Dr. Scholz. Meſſerſchmidt. Fliegen 
2.0, ne Kaufmann. Juſtitiarius. 
Zu verpachten. 


Da ich Willens bin meine Leinwand: Bleiche, beſte⸗ 
hend aus einem Wohnhauſe, worinnen 2 Stuben und 2 
Kammern befindlich, einem Kuhſtall und einer Scheune; 
desgleichen aus einem Beuchhauſe mit 4 Keſſeln und 3 Trieb ⸗ 
ſen, nebſt zwei Bleich planen, entweder ſogleich, oder zu Ter⸗ 
mins d. J. zu verpachten, ſo koͤnnen Pachtluſtige ſich jade ryeit 
bet mir einfinden und die Pachtbedingungen erfahren. Auch 
bin ich bereit, im Fall es gewünſcht werden ſollte, ſelbige zu 
einer Garndleicht einrichten zu laſſen; fo wie ich dem Pächter 
auch gegen vierzig Klaftern dürres Scheitholz käuflich mit 
überlaſſen kann. Johann Gottlitb Maͤtzig. 

Krobsdorf bei Ariedeberg a. Q. den 30. Juli 1839. 


2 verkaufen. AR, 
Im Gute Nr. 200 in Cunnersdorf 80 B aaft 
ſowohl einzeln els im Ganzen zn ei R age 


u 
L 
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Nicht zu 


„EA dem Wunſche meiner geehrten Kunden nachzukommen, iſt der gänzliche Ausverkauf von 
billigen Leinwand Waaren und Köper Zeugen zu Warmbrunn im deutſchen 


Haufe nur noch bis zum 12ten Auguſt a. c. 
Warmbrunn, den 8. Auguſt 1839. 


ö ck 
E zweiſpänniger Stublwagen, auf Druck und Schwanz, # 
Federn, braun lackit, mit Hinter⸗Magazin nebſt 4 
A Kuffer, kei: Fr. Elsner, Sattler, * 
% auf der aͤußeren Schildauer⸗Straße, Nr. 454. K 
NANA K . K K r K K N K EN 
Von der Frankfurter Meſſe erhielt ich wieder ſchoͤnts Stein ⸗ 
gut und Porzellain, und verkaufe ſelbiges zu den billigſten 
Preiſen. — . $ x — 
Auch habe ich wieder neue Suhler Doppelflinten, Tamaſt 
und gewohnliche, in befter Auswahl; auch zwei Standröhre 
find mir in Commiſſion übergeben, welche Verhaͤltniſſe halber 
billig zu verkaufen ſind. . 


C Beilewitz, Porzellain: Maler, 5 


BED  Mömifchen Cement 
empfing : : Karl Vogt. 


Mehrere Partieen alte ächte, in der Havanna 
selbst fabricirte Cigarren, unter verschiedenen Be- 
nennungen, wurmstichigen Varinas in Rollen & 


Blättern empfing ich wiederum und empfehle 


solche meinen geehrten Abnehmern: 
ae. Theodor Spnehr, 
im Geissler’schen Hause, neben 
der Stadt-Buchdruckerei. 


12 Stück gute Nutzkühe 


find beim Dominio Cammerswordau, Schoͤnguer Kreiſts, 


wegen Veränderung des Viehſtandes, zu verkaufen. Das 
Nähere beim Wietöſchafts⸗ Amt. Glen ck. 


Das Portrait des Königlichen Hofrath, Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens, Herrn Ur. Ernſt Barchewitz in Schmie⸗ 
deberg, iſt lithographirt zu haben in der Buchhandlung von 
Waldow in Hirſchberg, fo wie bei den Buchbindern Bürgel 
in Schmiedeberg und Liedl in Warmbrunn. 


BR Etabliſſemen t. 
Einem geehrten Publiko, hier und der Umgend, zelge ich 


bierdurch ganz gehorſamſt an, daß ich mich jetzt als Tuch⸗ 


ſcheerer hier nie ergefuffen habe, und vetſichere die beſte Appretur, 


wie auch Luͤſtriren und Decatiren, zu den woͤglichſt billigen 


8 und bitte deshalb um freundliches Zutrauen, 


zolkenhain, den 5, Auguſt 1839. Be 
Eenſt Reiter, Tuhfgenen 


Zu verkaufen iſt ein ganz neu verfertigter, moderner, . 


— — — 


6063 — en 


überfeben 3 


* 


unabänderlich feſtgeſtellt. 2 
M. Heymann, aus Breslau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
* 8 


Rochus bringt den 14. Auguſt c, bei EI. in G. in noch⸗ 
malige Erinnerung. i f 


— er 
Das, nach erlangter hoher Conceſſion, in Jauer neu 
errichtete 5 8 15 g 
Allgemeine Kreis⸗Agentur⸗, Kommiſſions⸗ 
und Adreß⸗Comtoir f 
des Actuar ii Klo ſe 
empfiehlt ſich zu guͤtigen Aufträgen in jeglichen zum Ber 
von dergleichen Geſchaͤften gehörigen Fächern, unter Zufi 
tung ſolider Bedienung. : 


Eine junge gebildete Dame jft durch das plögliche Abſtei ben 
ihres Onkels, der fuͤr ihre Subſiſtenz in bewährten Erzie⸗ 
hungsanſtalten Sorge getragen, veranlaßt, eine Stellung zu 
ſuchen, in welcher fie der Hausfrau in wirthſchaftlicher Bezie⸗ 


hung behilflich fein und für Beaufſichtigung und wiſſenſchaft⸗ 


licher Ausbildung von Kindern nuͤtzlich werden kann. 
Freundliche Aufnahme, nicht hohes Gehalt find die zu ſtel⸗ 
lenden Bedingungen, über welche der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 


Direktor Hirſchfeldt in Goldberg gern und genügende 


Auskunft geben wird. . 
Lehrlings⸗Geſuche 0 


Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt hat, das 


Schnittwagren⸗Geſchaͤft zu erleinen, findet zu Michaeli ein 
Unterkommen bei C. A. Schenk in Jauer. 


meiſter Thiel in Goldberg. x 


— — —— — — 
Ein 5 9 und mit den noͤthigen Schulkenntniſfen 


verſehener junger Mann kann ſogleich in einem lebhaften Ga⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft als Lebtling ein Unter⸗ 
kommen finden. Das Nähere darüber iſt entweder mündlich 
oder in portofreien Briefen in der Bushandlung des Herrn 
F. D. A. Franke in Schweidnitz zu erfragen. 2 


RR Geld ⸗ Ver teh r. — 

00 Athlr. find zum 1. Oktobet c., gegen pupillatiſche 

Sicherheit, auszuleihen. Von wem? iſt zu erfragen bei dem 
Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 


Kapitale von 200, 400, 500, 1500 Heir, zu 4% p. Ot. 


6000 und 7000 Rthlr. find ſogleich auszuleihen durch den 
Agent und Eommifionaie Meyer zu Hirſchberg. 


* 


Ein Knabe, welcher Luft hat die Klemptner⸗Profes 
ſion zu erlernen, findet fofpre Aufnahme beim Klemptnet⸗. 


„ 


1 


* 


1400 Rthlr. und 700 Nthir. find auszuleihen, eine 
Gu k pacht zu 2 bis 500 Rthlr. Pachtgeld, eine Anſtellung 
für einen tüchtigen, kautionsfähigen Wirthſchafts ⸗Beumten 
wird gelucht, und ein Haus in einer Stadt zum Preiſe von 
500 Nthlr. iſt zu veikaufen durch das 


f ns Kreis⸗Agentur⸗, Kontttiſſions⸗ und 


Adreß⸗Comtoir zu Jauer. 


" Bu vermiechem 
In Nr. 52, unter der Kornlaube, ſind term. Michaeli 
2 Studen im Hintethauſe zu vermiethen 


Zu vermiethen und Michael zu beziehen iſt eine Hinter⸗ 


Slate nebſt allem Zubehör, eine Stiege hoch, bei der Wittwe 
Heilig, innere Stildaner Straße, nahe am Markt. 

3 ı meinen Haufe am Schildauer Thore iſt die obere Vor⸗ 
dernube zu vermiiethen und bald zu beziehen. D. Torrige. 
8 Berlore n. 

Einen Thaler Belohnung 
erh dit derjenige, welcher einen, auf dem Nimmerfather Berge, 
der 4. Auguſt früh, verlorenen Oachshund, auf den Namen 
C aligula hoͤrend, auf dem Dominio Boderſte n abgiebt. 


6804 


Ein goldener Obteisg mit einem Scklangenkopf und ran 


befindlichem Geh rge, aus zwei Katnid'en beſtehend, iſt am 


3. Auguft Rdente in der Gallerie zu Warmbrunn adez auf 


dem Wege von Hirfhberg dorthin verloten gegangen. Der 
Finder wird gebeten, denſelben, gegen eine angemeſſene Ber 
lohnung, im Poligeir Bureau zu Wurn:brunn gefäligft abs 
zugeben. 


r 
Heut Abend in meinem Zwinger gefelfiges Abendbrod unnd 


muſikaliſche Abendunterhaltung, wozu ſteundlichſt einladet 


Entrér 3 Sgr Martin. 


Sonntag, den 11ten d. M., und jeden 


Sonntag, werde ich wieder Tanz⸗Muſik 


abhalten, ſo wie auch zum Jahrmarkt; wo⸗ 
zu ich Tanzliebhaber ergebenſt einlade. 
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1839, 
J. Schmidt, Gaſtwirth 
in Neu⸗Warſchau. 


— — K— sata > 2 ͤ᷑——— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 3. August 1859. 


Preus. Gourao Garant. | Preuss. Gourent 
Wechsel - Course, Briets | Geld ; Geld Loire, Briefe | Geld 
Amaterdam in Cour: | ®? Mon. | — 140%, Holl. Band- Duenten Stück — — 
Mauburg in Bauco .... | & Vista | 151% 151), Kaiserl, Ducaten . — 4 — 26 
Bitto rt — SN. — — Friodrichsd'or S 100 Rl. — 118 
Ditto 2 Mon. 4 150% — Polnisch Gsur. , IE — — — 
londan für 1 Di, Sterl. & Mon: | 6. „ Wiener Klal. Scheine” . 150 Fl. a1, | — 
Furie für 300 Fr. 2 Mon. — in 2 : 
"beipeig in Woche. Zahlung d Vista — 102 Effecten - Course. 
i M. Zahl. — Stente-Schald- Sg ine. . 1% Rl. 103% | _ 
its“ de 2 Mon.. — Pr. Scehandl. Pr. Sch. 5. 0 nel. 70 a 
 Rugabung g... . Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandhr. . 1% 81. 105 ½ Re 
isn in 20 Mr. Se .- | Mon. — — Schles. Pfandbr. von. . Il. 50 77 — 
Joris .. 2 ien 100 1017 Duto  ditto . .. [ROBL 10,4. 
1 Be = Mom. | 9914 — -Ditte Ltr. 84. 1% R.“ _ zu 


Oleſchberg, den 1, Tozuf 183. 


een ig,Meuch, Meggen. J Gerte, | Safer, J Erbien, [m Weisen 7 Roggen. J Berlin Gafın. g 
ech rtl. “ . —.— Ir 5 ett. or. pf. ee ru. far. fe H. et. fg — un er rl. gr pf 
Bahr 2 =) Fe 11 pri 1is = Ii = I 1 — —11 2 An — — v omef 
c 4 nen FR 57 A, 9 2 — a It ı 15; 6 TS) 1 42 — 1 — 2 22 
ENT, Schenna, de den 35 a nn a m 1839, Samen erg, den berg, den 39, Jed 18 Juli Tr 
Dian 2 3 17 Al e 10 — (eöcter preis.) 

Mitter 28 — 128 = — i 
. ; RR = Beh - 1 | * Ee 2 b 2 5 2 si 1161 us ll ea 


Jauer, den 3. Nuguſt 1839. 
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um 


zu verkaufen. Das Nähere iſt durch pörtofreie Briefe, K 
> = zu erfragen bei 


Privat ⸗ Anzeigen. 


i „ Zu verkaufe n- 

Ein dierſelbſt am Ringe gelegenes, völlig maſſſves und im 
beſten Bauſtande befindliches Vorder und Hinterhaus 
iR, Veraͤnderungshalber, billig zu verkaufen. f 

Die Gebäude enthalten Eilf heizbare Zimmer mit drei Al⸗ 


coven, vier Küchen, zwei Speiſegewoͤldern, fünf Kammern, 


drei Boden⸗Raͤumen, vier Gewolbern, von denen das eine zu 
Pferdeſtallung benutzt werden kann, zwei Kellern, Holzremi⸗ 
ſen und einem ziemlich großen Haus und Hofraum. Kaufe 
liebhabern giebt nähere Auskunft die Expedition dieſes Blattes. 
— . u — ——,, 


Ein maſſſwes, in ſeht gutem Bauzuſtande ſich beſindendes 
Haus, worin ſeit virlen Jahren und auch jetzt noch ein ein⸗ 
traͤgliches Spezerei⸗Geſchaͤft betrieben wird, und ſich in einer 
lebhaften Gebirgsſtadt befindet, iſt, da der Beſitzer deſſelben 
nicht am Otte wohnt, aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufliebhabern ertheilt hierliber die Expedition dieſes Blat⸗ 


tes ſehr gern die nähere Auskunft. 


Haus Verkauf. 
Das Freihaus Nr. 49 in Wieſa bei Greiffenberg, wozu 


i% eirca 2 Berlin. Schffl. Acker gehören, iſt fofort aus freier 


Hand zu verkaufen, und find die biesfälligen Bedingungen 
täglich bei dem Eigenthümer zu erfahren. Das Haus ſelbſt 
befindet ſich in gutem Bauzuſtande. N 
77FCCFFCCCCCCc 
= Da die refpektive Beſſtzerin des hier mitten am 
Markte gelegenen, ſehr bequemen Handlungshauſes 
Nr. 180, nebſt gut eingerichtetem Material-, fo wie # 
anderem Gewölbe, mit dem Verkauf deſſelben ſich nicht K 
ſelbſt befaſſen will, fo bin ich beauftragt, daſſelbe unter 
A ſehr billigen Verkaufs⸗ und Anzahlungs⸗Bedingungen 


* * * 


Ernſt Lautenſchläger * 


{ . in Goldberg, Commiſſions- Agent. 1 


CC 


Zu verkaufen ſteht eine neu erbaute, ganz maſſive, mit 
Blitzableitern verſehene Wirthſchaft, in der ein Material ⸗ und 

chnittwaaren⸗ Handel getkieben witd; auch find zu dieſer 
Beſitzung, die zwiſchen Görlitz und Lauban liegt, zwei bis 


fünf Scheffel Dresdner Maaß guter Acker zu bekommen. 


Nachweis ettheilt die Expediton des Boten. 
Ein ganz neu gefhäftetes Standrohr mit chemiſchem 


ſchwer, 150 Fuß hoch mit kräftigem Anſchlag treibt, iſt, 
nebſt Winde und allem Zubehör, einer Menge Bolzen, dazu 
gehörigem Kästchen, fo wie mit einem eigends dazu gemachten 
Kaſten, worin die Armbruſt aufdewahrt werden kann, billig 
zu verkaufen bei Eenſt Lautenſchlager in Goldberg 


Schloß; fo weir eine Armbruſt, welche Bolzen von 12 Loth 


Privat ⸗ Verkauf. 
Die nachbenannten Beſitzungen: 
4) eine Stellenbeſitzung in Ober⸗Salzbrunn, sub Pius⸗ 
Nr. 31, ohnfern dem Heilbrunnen belegen, 
der Paderborner Hof genannt, 
beſtehend aus einem, in guten Zuſtand geſetzten Wohn⸗ 
hauſe, mit 20 meublirten Wohnzimmern, für Kurgäfte 
eingerichtet; Staͤllen zu 24 Sthd Pferden und Rindvieh, 
nebſt Scheune, einer neu angelegten Colonade, einem auf 
dem Vorderhofe mit einer Plumpe verfehenen Brunnen, 
der ſehr geſundes klares Waſſer liefert; einem Blumen⸗ 


und großen Obſt⸗ und Graſegarten, ingleſchen circa 


60 Morgen Aecker und Wieſen, zuſammenhaͤngend, 
gleich hinter dem Obſt⸗ und Graſegarten, mit gutem 
Boden, ohne Berge, in ſanften Anhoͤhen wechſelnd; 
2) ein an die vorgedachte Beſitzung angrenzendes Bauergut 
: der Poſener Hof genannt, 
beſtehend aus zwei in Stand geſetzten Wohnhaͤuſern, Stall⸗ 
gebaͤuden und Scheune; Erſteres aus 10 meublirten Wohn⸗ 
zimmern für Kutgaͤſte, mit Küche und Keller; Letzteres 
aus 4 Zimmern beftshend, mit Kuͤche, Stallung auf 
10 Pferde und Geſchirrkammer, unter der Scheune ein 
gewölbter Keller, darneben eine Wagenremiſe, einen 


* 


Obſt⸗ und Graſegarten, worin ebenfalls ein Brunnen 


mit einer Plumpe, der ſehr klares geſundes und reich⸗ 

haltiges Waſſer liefert, circa 96 Morgen Necker und 
Wieſen, ebenfalls zuſammenhaͤngend, gleich hinter dem 
Gehöfte und Obſtgarten, in abwechſelnden ſanften Hoͤ⸗ 
hen, wie in einer Ebene, ſaͤmmtlich beſtellt, auch die 
Wieſen mit Seifenſiederaſche geduͤngt; 

3) ein in Schweidnitz, an der Hohgaſſe unter Nr. 195 bes 
legenes maſſives Wohnhaus, beſtehend in 14 heitzbaren 
Wohnzimmern, mehreren Kellern, Kammern, Alkoven 
und 2 Altanen, mit der darauf ruhenden Brauberechti⸗ 


gung von 5 Bieren, deren Ertrag zum groͤßten Theil die 


Laſten und Abgaben deckt; 2 
ſind entweder einzeln oder zuſammen, mit darin befindlichem 


Zubehbe, aus freier Hand ſofort zu verkaufen; wozu ſich zah⸗ 


jungsfähige und erwerbluſtige Käufer perfönlich oder in porto⸗ 


freien Briefen, unter Abgabe des Gebotes bei den Eigentbü⸗ 
mern der vorgenannten 3 Beſitzungen, gegenwärtig im Pas 


derborner Hofe zu Ober⸗Salzbrunn wohnhaft, melden koͤnnen. a 


Auf dem erſten Grundſtüͤck können 2000 Nile, auf dem 
zweiten 2400 Relr. und auf dem dritten 1000 Rilr., gegen 
5 pCt. Zinſen ſtehen bleiben. . 

Ober⸗Salzbrunn, den 17. Juli 1839. 2 

Die Beſitzer des Paderborner und Poſener 
f Hofes dierſelbſt. f 


Zwei abgeführte Vorſtehhunde, ein schwarzer flogghäriger 
und ein glotter brauner, find zu verkaufen bei dem Hertſchaftl . 
Revier⸗Jaͤger Groß in Boͤrnchen. 22 


Po 


dr ? 7 


5 Neue Holland. Bolt oder 
ager⸗Heringe empfing 
8 2 Güſtav Scholz. 


Von einem guten Chemiker ſind mir als probat zum Ver⸗ 
kauf üͤberſendet worden: z 
Tinktur zur Vertilgung der Wanzen; 
Species zur Abhaltung der Motten; 
Aecht türkiſche Roſen-Pomade; i 
Polir⸗Pulver für Gefäße von Meſſing, Kupfer 
und Zinn; ER: 
Oel zum Wachſen der Haare; 
welche Gegenſtaͤnde ich hiermit ergebenſt empfehle. 
Hirſchberg, am 30. Juli 1839. 


— Er EEE ERREGER VERA" 7˖˙— . STEEEERR ESTER SEE 
Nordbäuſer Korn, ER 
der Preuß. Eimer 8 Rthlr., von ſchoͤnem arom. Geſchmack; 
Korn abgelagert, nach Qualité 
der Preuß. Eimer von 4 ½ Rthlr. bis 51, Rrhlr.; 
1 Wachholder von vorzüglicher Gute, 
5 das Pr. Quart à 4 Sgr., 
empfiehlt zu beſonderer Beachtung die Liqueur Fabrik von 
f GE. A. Hapel. 


Vortheilhaft für Branntweinbrenner. 
Wegen Einſtellung des Branntweinbrennens iſt 
die noch im beſten Zuſtande befindliche 2 
1) kupferne Blaſe, mit Helm und Kühler, nad), 
neuer Facon, flach gebaut, welche 453 Quart 
faßt und zuſammen 324 Pfund wiegt, 
2) 2Maiſchbottige, wovon jeder 749 Quart faßt, 
3) 1 Kartoffel⸗Dampffaß, welches 409 Quart 
s , 5 


2 2 aß 77 1 
4) 1 Kühlbottig, welcher 213 Quart faßt, 
billig zu verkaufen. N 
Lauban, Richtergaſſe Nr. 186. 


—— ͤ r;«1ꝗ ñ—8:2—— . ů7*.. 

kTwiste, Mule & Water, aus einer der anerkannt 
beſten Fabriken Englands, empfing zum Verkauf im Ganzen 
und im Einzelnen Theodor Schuchardt. 
Landeshut, den 1. Auguſt 1839. 


Nicht zu uͤberſehen! 
Den Landbewohnern hieſiger Umgegend zeige hiermit an, 
daß bei mir das Quart ordinairer Kornbranntwein, gewöhn⸗ 
licher Stärke und gut gertinigt, um 1 Sgr. 2 Pf., und ſtar⸗ 
ker Koen für 2 Sgr., zu haben if. 
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Carl George. 


Beta in Serfenbeg. 


— 1 
— 
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: Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Ein junger, unverheirarheter, militärfreier Mann, wel: 
cher bereits auf mehreren Ritterguͤtern praktizirte, und mit 


den beſten Zeugniffen verſehen iſt, ſucht kuͤnftige Michaelis 


einen Poſten als Beamter auf einem Rittergute. Gefällige 
frankirte Offerten befördert die Redaktion des Boten unter der 
Adreſſe E. W. 8 : - 


un Eh ee 


DE 


a ann 7 
Ein verheiratheter Gärtner, der einen Gemüfegarten, ſo 


wie auch Gewächshaͤuſer gut zu behandein weiß, auch, wenn 
es verlangt wird, der Bedienung ſich mit unterzieht, und 
gute Atteſte aufzuweiſen hat, fucht zu Michaeli d. J. ein 
anderweitiges Untetkommen. Das Nähere beim Buchbinder 
Hayn in Schönau: 


Perſonen finden Unterkommen. 
Auf einem Dominio wird ſogleich oder zu Michaelis eine 
Wirthſchafterin, welche ſowohl der Haushaltung des Beſigers, 
als auch der ſonſfigen Wirthſchaft gründlich vorzuſtehen im 
Stande iſt und hierüber genügende Zeugniſſe beibringen kann, 
verlangt. Ausfuͤhtliche Adreſſen nimmt die Expedition dieſer 
Blätter zur Weiterbe foͤrderung an. 


Eine Viehſchleußerin wird geſucht. Das Naͤhere bei dem 


Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 


MD; vermiethem 
In Nr. 36 unter der Butterlaube find mehrere Log is, 
größere und kleinere, zu vermiethen und zu Michaeli zu ber 
ziehen. Wenn es gewünſcht wird, kann Pferde: Stallung 


auch dazu abgelaſſen weiden. Auch ift daſelbſt ein großes 


Gewoͤlbe, zu einer Waaren⸗Niederlage ſich eignend, daldigſt 
zu vermiethen. 5 


VF 3 


3u vermiethen 
A und bald oder Mithaeli zu beziehen find in meinem 
Nr. 38 m hierſelbſt gelegenen Haufe zwei Stuben nebſt > 


* * N. 


4 Zubehde im erſten Stock. Nähere Auskunft giebt der &- 


Beſitzer J. G. L. Baumert, Hintergaſſe Nr. 191. 
& Hirſchberg, den 30. Juli 1839, 1 
Fr 


* 


Zu vermiethen und Michaell zu beziehen iſt eine parterre- 


Stube, nebſt kleinem Laden und Zubehoͤr bei 


dem Uhrmacher 
Hirſchberg, den 23. Jun er 
MN MN MM NNO MNXNMNNNNN& 
= In Nr. 212 in Wannen fu mehrere Stuben 1 
X nebſt Zubehör ſowohl einzeln, als auch zuſammen, N 
zu vermiethen und künftige Michaeli zu beziehen. Mi: M 
1 dere Auskunft ertheilt R. Streckenbach. 
Warmbrunn, den 30. Juli 1839. 
MMA 


MMM en a 


Beyer. 
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